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ſonen darſtellt.
Länder,

Heiterkeit.) Er hätte doch blos nothwendig gehabt, den Kom-
miſſionsverhandlungen betreffs des Antrages beizuwohnen,

hätte enHeiterkeit.) einen ſehrſchweren Stand, da ich der Einzige war, der vom
freiſinnigen Standpunkt aus den Antrag Kanitz be-
kämpfte; die anderen freiſinnigen Kommiſſtons mitglieder wählten
die Vorſicht als beſſeren Theil der Tapferkeit und blieben den
Verhandlungen fern. Ich wurde wohl von den Sozialdemokraten,
den Nationalliberalen und einem Theil des Centrums in der Be
kämpfung des Antrags unterſtützt, alle dieſe thaten dies aber aus
anderen Gründen wie ich. Die Centrumsmitglieder bekämpften
den Antrag, weil er den Grundſätzen des Chriſtenthums wider
ſpreche. Jch kann darüber nicht urtheilen, da ich, trotz e
Studiums im Neuen Teſtament, nichts darüber habe finden können.
(Heiterkeit.) Man pflegt zu ſagen: jedes Volk hat die Re-
gierung, die es verdient. Ich bin jedoch der Anſicht, eine Regierung
des Grafen Poſadowsky hat das deutſche Volk nicht verdient.
Beifall und Heiterkeit) Nachdem ich das Verhalten des
Grafen Poſadowsky beobachtet, halte ich Herrn von Köller für
v e dertenden Staatsmann. (Stürmiſche Heiterkeit und

eifall.
Es iſt, wie man ſieht, dem Herrn Abgeordneten Meyer

uch in Stettin geglückt, ſeine z örgzr in jene angenehme
timmung frohgemuther Heiterkeit zu verſetzen, die ſeinen

Reden im Reichstage das Gepräge giebt. Wie wir aber be
weifeln, ob die „Heiterkeit“, welche der Reichstagsbericht bei
en Reden des Herrn Meyer ſorgfältig regiſtrirt, in ernſten
politiſchen Kreiſen fortwirkt, ſo möchten wir nicht minder ent
hieden der Anſicht Ausdruck geben, das der Humor, den er

n Stettin zum Beſten gegeben und der Lachchor, der ſeine
üngſte Rede begleitete, nur ein höchſt mangelhaftes Echo wecken
pird. Man möge über den Antrag Kanitz denken, wie man
polle, man möge für oder gegen eintreten, nimmermehr
ber kann man es billigen, daß eine ſo tiefernſte
Ungelegenheit, die Tauſende deutſcher Landwirthe als
ie Erlöſung aus wròirthſchaftlichr Noth betrachten,
einer ſo übermüthigen, nicht einmal 3 Bierbank-

politiker, höchſtens für Circusklowns paſſenden Weiſe
behandelt wird, wie ſie von Alexander Meyer in Stettin be
iebt worden iſt. Wir ſehen abſichtlich davon ab, auch die
Form zu kritiſiren, in die Herr Meyer ſeine Beurtheilung der
Regierung zu kleiden für angemeſſen erachtete. Nur das Eine
öchten wir Herrn Meyer zu bedenken geben: Wenn in weiten

äreiſen das Anſehen der Volksvertretung und ihrer Mitglieder
uf einen bedenklichen Tiefſtand geſunken iſt, ſo liegt das nicht
um geringſten Theile an jener FaſtnachtsDienstags-, Heiter
eit“, welche manche Abgeordnete als den beſten parlamenta
iſſchen Erfolg betrachten.

Die „Kreuzzeitung“ behandelt an leitender Stelle
nochmals die en Ambitionen“. Gegenüber den
Angriffen der freiſinnigen Blätter auf die „Junker-Jdeale“ und
en Unterſtellungen, daß das reaktionäre Regiment gleich
edeutend ſei mit und Kliquenwirthſchaft, äußert ſich
as konſervative Blatt dahin

„Weshalb hält der Freiſtnn feſt an ſeinem parlamentariſchen
Staatsideal Weil er hofft, bei der Einführung dieſes Syſtems
ans Ruder zu kommen. Denn wer wäre beſſer geeignet, den
Parlamentarismus für Deutſchland in Fleiſch und Blut um
zuſetzen, als ſeine eifrigſten Vorkämpfer Man würde zunächſt die
konſervativen Beamten beſeitigen und liberale Parteimänner an

n die Wahlen nach italieniſchen, ſpaniſchen
und anderen Vorbildern beeinfluſſen und verſuchen, ſich auf dieſe
Weiſe eine Mehrheit in der Volksvertretung zu ſchaffen oder aber
mindeſtens eine ſolche Mehrheit, die ſich beeinfluſſen läßt von den
unſichtbaren Hintermännern des freiſinnigen Liberalismus, von der
hſinan; und ihrer Gefolgſchaft. Jn anderen Staaten iſt die
Macht dieſer Kreiſe bereits ausſchlaggebend geworden und auch in
Deutſchland nicht zu unterſchätzen. Jnmitten der Parteikämpfe
erſcheint ſie da, wo die Macht des Monarchen auf die Volksver
tretung übergegangen als tertius gaudens ſie unterſtützt die ihr
gefügigſte Partei und verhilft ihr zum Siege. Dieſe Partei iſt in
Deutſchland der freiſinnige Liberalismus und da er im Volke
dige mehr Boden verliert, ſo ſetzt er alle ſeine Hoffnungen auf
arlamentariſche Regierungsſyſtem mit ſeiner Geldkoruption.“Vie ehe llg. Ztg.“ unterſucht die Ein

ände, welche von freiſinniger Seite gegen die Ausführungen
er „Kreuzztg.“ vorgebracht wurden und ſtellt ſich auf die

u der radikalen Demokratie. Das Blatt, das hier
ohl nur eine „minder haltbare Tagesleiſtung“ präſentirt,
hreibt a.

S läßt ſich auch in der That nicht leugnen, daß das
Verhalten der Konſervativen im Parlament und in

m d gegenüber den von Sr. Majeſtät berufenen Miniſtern
un r etzten Jahren ſich um einige nicht unbedeutſame Schattir
r n verſchoben hat. Der höfliche und agchtungsvolle

ar um dem man früher nach dieſer Seite unter
damals den feſthielt, war ſicher nicht allein in dem

aupt vornehmeren und maßvolleren Gepräge unſeres tarier durch ſeinen Berliner
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politiſchen Lebens begründet er war vielmehr bei den Konſerva-
tiven der adäquate Ausdruck des richtigen Gefühls, daß, ſo lange
Se. Majeſtät einem Rathgeber ſein Vertrauen zuwendet und
einen Miniſterpoſten von ihm verwalten laſſen will, Jeder, dem
es um die Aufrechterhaltung der Machtfülle der Krone beding-
ungsloſer und aufrichtiger Ernſt iſt, dieſem Königlichen Willen
Reſpekt ſchuldet. Eine ſolche grundſätzlich höfliche Haltung iſt nie
ein Hinderniß geweſen, ſachliche Meinungsverſchiedenheiten zum
Ausdruck zu bringen aber auch dieſe ſachliche Meinungsverſchie-
denheiten zum Ausdruck zu bringen aber auch dieſe ſachliche
Oppoſition hielt beſtimmte Grenzen inne. Der Eindruck wird doppelt
peinlich, wenn in der Preſſe wie in dieſer Woche in der „Deut
ſchen Tageszeitung“ geſchehen wirklich Gruppen innerhalb des von
dem Monarchen zuſammengeſetzten und nach ſeinem Willen
wie thatſächlich in Harmonie thätigen Miniſteriums gebildet
werden, von denen die eine auf den Schild gehoben und als an
geblich gegneriſch gegen die andere ausgeſpielt wird. Er wird
nicht minder peinlich, wenn man einen Miniſter oder Staatsſekretär
mit ſo unverantwortlichen Unwahrheiten wie der Bezeichnung des
Frhrn. v. Marſchall als eines „vollkommenen Mancheſtermanns“,
der „ſich ganz auf die Seite des Kapitalismus und Mancheſter
thums geworfen hätte“, zu diskreditiren verſucht. Das ſind Dinge,
die für das von der „Kreuzzeitung“ gezeichnete Bild von dem mit
allen ſich darbietenden Mitteln geführten „Kampf der Parteien um
die Macht“, der „Zerſetzung der Verwaltung“ c. allerdings einen
ganz eigenartigen Hintergrund ergeben.“

Wir werden Gelegenheit nehmen, auf dieſe Ausführungen
noch eingehend zurückzukommen.

Durch die Abweiſung der Klage, welche der
r gegen den Oberbürgermeiſter von Berlin
auf Aufhebung der Beanſtandung des Beſchluſſes in Sachender Umſturzparteien angeſtrengt hatte iſt der ganze Rummel

der linksliberalen Preſſe über angebliche Verletzung des
Petitionsrechts und die Wahrung des letzteren ſeitens der
StadtverordnetenVerſammlung gründlich ad absurdum geführt.
Die ſtädtiſchen Behörden handelten wie wir von Anfang an
und zwar in völliger Uebereinſtimmung mit der Begründung
des Oberverwaltungsgerichts dargelegt haben, nicht in Aus-
übung, ſondern in widerrechtlicher Anmaßung des Petitions
rechtes. Das Recht war in der ganzen Sache
Seite der Staats Aufſichtsbehörden, das Unrecht au
Seite der ſtädtiſchen Organe. Jene handelten geſetzmäßig, dieſe
geſetzwidrig das iſt nunmehr durch den Spruch des oberſtenGerichtshefes auch formell klar geſtellt. Das iſt angeſichts der

Verhetzungsaktion, welche die demokratiſche Preſſe gegen die
Staatsregierung wegen angeblicher Verkümmerung des ver
faſſungsmäßigen Petitionsrechtes inſzenirt hatte, ganz erwünſcht.
Man wird in weiteren Kreiſen wieder einmol dentlich daran
erinnert, daß man die Ausſtreuungen und Beſchuldigungen
dieſer Preſſe nicht baare Münze nehmen darf, und daß ſie
nur zu oft gewiſſenlos das Recht beugt, wo immer es in ihren
Parteikram paßt.

Die Rede, die der preußiſche Landwirth-
ſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein-Loxten
auf dem Feſtmahle in Marienwerder, welches der
Eröffnung der Diſtriktsſchau folgte, gehalten hat, liegt jetzt im
Wortlaut vor. Auf eine Anſprache des Abg. v. Puttkamer
Plauth erwiderte der Miniſter:

„Als ein Fremdling bin ich in Jhre Mitte gekommen, denn
aus dem Weſten bin ich nach Berlin berufen worden, um im vor
erückten Alter ein ſchwieriges Amt zu übernehmen, um ſo
chwieriger, als in der Landwirthſchaft viel Noth herrſcht. Dieſe
Noth iſt im Oſten größer als im Weſten, alſo iſt auch hier mehr
z ſorgen, und ich will es verſuchen. Ich habe dem landwirthſchaft
ichen Gewerbe von Jugend auf nahe geſtanden und mich in allen
meinen Stellungen ſtets mit ihm beſchäftigt. Wenn ich geſagt
habe, ich ſei als Fremdling zu Jhnen gekommen, ſo iſt das nicht
ganz richtig, denn im Weſentlichen liegen die agrariſchen Verhält-
niſſe in ganz Preußen ähnlich. Auch in anderer Beziehung bin
ich kein Fremdling denn aus der Geſchichte iſt mir die öſtliche
Bevölkerung als eine ſolche entgegengetreten, die man bewundern
muß. Jch weiß, was der Oſten im Anfang dieſes Jahrhunderts
und auch neuerdings für den Staat geleiſtet hat. Mit Bewunde-
rung habe ich auf ihre Leiſtungsfähigkeit, Energie und Zähigkeit
geblickt. In den letzten Tagen habe ich mit Stolz und Freude

eſehen, welche Fortſchritte die Landwirthſchaft gemacht hat.
eider muß ich anerkennen daß trotz alledem eine ſchwere Kriſis

auf der Landwirthſchaft, und ſpeziell im Oſten, ruht. Aber es iſt
eine allgemeine Kriſis, von der ganz Deutſchland ergriffen iſt. Es
iſt alſo ſehr ſchwierig, raſch Abhilfe zu ſchaffen. Aber was die
Regierung leiſten kann und zu leiſten ſich für befugt erachtet, wird
ſie thun. Jch würde ein pflichtvergeſſener Mann ſein, wenn ich
nicht mit allen Mitteln, ſoweit irgend möglich, Abhilfe zu ſchaffen
ſuchte. Ich gebe das feierliche Verſprechen, daß ich es verſuchen
werde, wie ich es bisher gethan habe. Ich bin Ihrer Einladung
gern gefolgt und danke i daß Sie mich mit ſo viel Ver
trauen aufgenommen haben. Als Ausdruck dieſes Dankes laſſen
Sie mich den Männern, die an der Spitze des Centralvereins
ſtehen, Herrn v. Puttkamer und deſſen Collegen ein Hoch aus
bringen. Sie leben hoch!“

Es iſt recht intereſſant, zu ſehen, wie die ſozialdemo-
kratiſchen Agitatoren die Arbeiter behandeln,
wenn dieſelben nicht nach der Pfeife der Herren Agitatoren
tanzen. So bringt das ſozialdemokratiſche Organ in Nürnberg
einen Artikel, in welchem die Mißbilligung über das Verhalten
der Arbeiter bei dem nicht mit einem Siege der Streikenden
beendigten Streike der Maler und Tüncher ausgedrückt wird.
Es wird von den „großen Maulhelden“, die „umfielen“, ge
ſprochen und dann bemerkt: „Zuzug war faſt keiner vorhanden.
Die Norddeutschen ſind eben von anderem Schlage wie unſere
bayeriſchen Bierpatrioten“.

Frankreich.
Zu dem Kieler Flottenbeſuch.

Die Pariſer Preſſe fährt fort, ihre Leſer mit der Betheiligung
franzöſiſcher Kriegsſchiffe an den bevorſtehenden Feſtlichkeiten in Kiel
zu unterhalten. Sie ſcheint das gleiche Jntereſſe für dieſe Frage
auch in Deutſchland vorauszuſetzen wenigſtens hat der Pariſer
„Gaulois“, wie er behauptet, r deutſche Parlamen-

orreſpondenten interviewen laſſen,

r g z
um ſich über die Stimmung, die die Betheiligung Frankreichs an
den Kieler Feſten in Deutſchland erzeugt hat, zu unterrichten. Ueber
das Ergebniß dieſes Jnterviews wird folgendes mitgetheilt

Gaulois bringt Jnterviews ſeines Berliner Korreſpondenten mit
dem konſervativen Abgeordneten Grafen Kanitz und dem Cen-
trumsführer Dr. Lieber über die Gefühle, die die Theilnahme der
franzöſiſchen Flotte an den Kieler Feſten in Deutſchland hervorruft.
Graf Kanitz, der als der Vertraute des Kaiſers hingeſtellt wird (1),
äußert ſich kühl, betont nur den friedlichen Charakter der Feſte
und weiſt im Uebrigen darauf hin, daß das deutſche Volk von Natur
und Neigung Meiſter im Waffenhandwerk ſei, was ſich ſeine Nach
barn geſagt ſein laſſen ſollen. Lieber nennt ſich ſelbſt den Roman
tiker auf Windthorſt's Thron (27) er hofft infolge der Kieler Feſte
und des oſtaſiatiſchen deutſch franzöſiſchen Gelegenheitsbündniſſes einebe-
vorſtehende WeiterVerbrüderung beider Völker.

Die Richtigkeit der Mittheilungen des Gaulois mag dahinge-
ſtellt bleiben. Jedenfalls ſcheint der Correſpondent dieſes Blattes
viel Phantaſie zu beſitzen, wenn er den Grafen Kanitz für den Ver
trauten des Kaiſers und den Abgeordneten Lieber für einen
Romantiker hält. Was aber die Stimmung Deutſchlands anbetrifft,
ſo hätte der Correſpondent ſeinem Blatte ohne alle Jnterviews mit
theilen können, daß man in Deutſchland der ganzen Frage der Be
theiligung Frankreichs an den Kieler Feſten ſehr gleichgiltig gegen
überſteht und für die Aufregung, mit der man in Frankreich eine
reine Höflichkeitsfrage behandelt, kein Verſtändniß hat.

England.
Die Choleragefahrin Egypten.

Franzöſiſche Preßſtimmen machen dem engliſchen
Verwaltungsregime in Egypten ſträfliche Vernachläſſig-
ung der elementarſten Vorſichtsmaßregeln gegen die Ausbreit-
ung der Cholera zum Vorwurf. Engliſcherſeits bleibt man
ihnen die Antwort nicht ſchuldig, ja man ſetzt noch einen Extra
trumpf darauf und erklärt den Franzoſen mit dürren Worten, ſie
ſelbſt ſeien Schuld daran, wenn in Egypten nicht mehr geſchehe
denn die Durchführung einer rationellen ſanitären Prophylaktit
entſprechend den Grundbeſtimmungen der Dresdener Konferenz er
fordere nicht unbedeutende Koſten, und da Frankreich ſich beharrlich
jeder gemeinnützigen Verwendung der egyptiſchen Finanzüberſchüſſe
widerſetze, unter dem Vorwande, das Intereſſe der egyptiſchen Staats
gläubiger leide darunter, ſo müſſe es auch die Folgen dieſer Politik
in den Kauf nehmen. Für die übrige Welt reſultirt aus dieſer
Zeitungsfehde die nicht eben beruhigende Thatſache, daß, während die
Seuche in Arabien immer bedrohlicher auftritt, der ſanitäre Kontrol
dienſt in der egyptiſchen Einfallspforte zum Mindeſten ein ſehr un
genügender iſt. Uebrigens geſtehen engliſche Korreſpondenten, die
aus Kairo oder Alexandrien über ihre an Ort und Stelle gemachten
Wahrnehmungen in die Heimath berichten, daß in Egypten wohl mehr
gethan werden könnte, als thatſächlich der Fall iſt. Allerdings hat die

egierung verſchiedene Proklamationen an die Bevölkerung behufs
Anpaſſung ihrer Lebenshaltung an die hygieniſchen Anforderungen

erichtet, auch die Ortsbehörden angewieſen, darauf zu ſehen, daß
traßen und Häuſer in ſaubererem Zuſtande gehalten werden, als es

in der Regel bei der den Orientalen anhaftenden Jndolenz geſchieht.
Aber alle dieſe gut gemeinten Anordnungen bleiben auf dem Papiere
ſtehen, und Anträge auf Bewilligung von Staatsgeldern zur Orga-
niſirung eines öffentlichen Sanitätsdienſtes werden unabänderlich
mit dem Hinweis auf den Mangel an verfügbaren Mitteln abgelehnt.
Wie ſchon bemerkt, wird dieſe Sachlage auch von engliſchen Augen
zeugen ziemlich herb kritiſirt und die Beſorgniß ausgeſprochen es
werde erſt eine ſchwere Heimſuchung über Egypten kommen müſſen,
deren Bekämpfung das Vielfache von dem, was jetzt verlangt wird,
koſten dürfte, ehe man ſich entſchließe, den Brunnen zuzudecken, nach
dem das Kind hineingefallen iſt. Auch Handel und Verkehr, nament
lich ſoweit die Suezkanalpaſſage in Betracht kommt hätten ein ſehr
reelles Jntereſſe daran daß bei Zeiten mit Vorbeugungsmaßregeln
eingeſchritten werde die jedenfalls viel weniger einſchneidend und
infolgedeſſen weniger beläſtigend wirken würden, als wenn man erſt
unter dem Zwange der Thatſachen zum Handeln ſchreiten müſſe.

Zu den Kriſengerüchten.
Bei dem geſtrigen Jahres-Bankett der Londoner Handelskammer

erklärte Sir Edward Grey in Erwiderung auf einen Trinkſpruch auf
die Regierung, die Meldungen von einer Auflöſung des Kabinetsſeien Mythen Er fügte ferner hinzu, die europäiſchen Mächte wären

einmüthig beſtrebt, jede Friktion im Oſten, welche zum Bruch des
Friedens führen könnte, zu verhüten. Der japaniſche Geſandte, der
lebhaft begrüßt wurde, hob hervor, Japan wünſche nur freie Bahn
im Welthandel er danke England für die deutlichen Beweiſe des
Wohlwollens.

Nußland.
Zollabfertigung von Waagarenmuſtern.

Der Finanzminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher
die Zollämter bei der Abfertigung von Waarenmuſtern, welche von
Handlungsreiſenden eingeführt werden und zur Wiederausfuhr in das
Ausland beſtimmt find, beſondere Protokolle mit genauer Bezeich-
nung dieſer Muſter und mit der Angabe der für dieſelben erhobenen
Steuer aufzuſtellen haben. Dieſe Protokolle werden den Handlungs
reiſenden eingehändigt, damit dieſe ſie bei der Wiederausfuhr der
Waarenmuſter den Zollämtern behufs Rückerſtattung der Steuern
vorzeigen können.

Bulgarien.
Die Anklageerhebung gegen Stambulow.

Sofia, 30. Mai.
Der Unterſuchungsausſchuß iſt nunmehr entſchloſſen, gegen den

früheren Miniſterpräſidenten Stambulow die Anklage zu erheben.
Ob die Unterſuchung von der Sobranje oder vom Richter geleitet
wird, iſt noch ungewiß. Die Rückkehr des Fürſten hat ſich verzögert.
Neuerdings verlautet wieder, Fürſt Ferdinand werde erſt wieder ein
W wenn in der Stambulow- Affäre eine definitive Entſcheidung
erfolgt iſt.

Inzwiſchen ſcheint es in Sofia turbulent herzugehen: Einige
Parteifreunde Stambulows befanden ſich geſtern Abend mit einem
öſterreichiſchen Staatsangehörigen, dem Apotheker Berger, und einem
Oberlieutenant in einem Reſtaurant in Sofia, als plötzlich ein eben
falls in dem Reſtaurant anweſender Major auf den Letzteren mit
dem Säbel einhieb und denſelben verwundete. Auch Apotheker
Berger und ein Doktor Srawſchow wurden von dem Major ange
griffen und verletzt und zwar mit dem Revolver. Als ſodann die
Polizei erſchien, wurden die Angegriffenen von derſelben aus dem
Lokal hinausgeworfen.

Serbien.
Finanzielles.

Belgrad, 28. Mai.
Die Erklärung des Königs Alexander, er wünſche die finanzielle

Frage nicht mit der der Politik zu verbinden, ſoll bedeuten, daß er gegen



eine Verkürzung der Gläubiger im Prinzip nichts einzuwenden habe.
Mit Ausnahme der Radikalen ſind übrigens alle Parteien dafür und
bei den augenblicklichen Verhandlungen mit den fremden Banken
wegen eines neuen Vorſchuſſes, reſp. einer Converſionsanleihe, die für
Serbien eine erkleckliche Summe baaren Geldes erübrigen ſoll, ſpielt
die Herabſetzung des Zinsfußes die Hauptrolle. Der Finanzminiſter
hofft, dieſe Verhandlungen ſo zum Abſchluß zu bringen, daß die Skup-
tſchina, welche Ende dieſes Monats in Niſch zuſammentritt,
die Genehmigung ertheilen kann. Die Banken haben ſich auch bereit
erklärt, ihre Zuſage, welche ſie früher gemacht hatten, d. h. der Re
gern die nöthigen Summen zur Deckung des Julikoupons zur

erfügung zu ſtellen, aufrecht zu erhalten, obgleich der Vertrag, bei
dem dieſer Punkt einen Theil bildete, bekanntlich von der geſetz

Körperſchaft abgelehnt worden iſt. Eine Note der deutſchen
egierung, in der dieſelbe, wie hier einlaufende Depeſchen melden,

ausgeſprochen haben ſoll, ſie würde einſchreiten, falls die Intereſſen
der deutſchen Gläubiger geſchädigt werden ſollten, iſt hier nicht ein
gegangen

Oſtaſien.
Japan und Formoſa.

Ein von uns bereits kurz erwähntes Telegramm der „Times“
aus Shanghai vom geſtrigen Tage meldet Litſchingfang und Foſter
reiſen morgen nach den Pescadores- Inſeln ab, um formell die Ueber
a Formoſas an Japan zu h Die Japaner landeten in

aipefu und verſtändigten die Behörden von ihrer Abſicht, von
Formoſa Beſitz ergreifen zu wollen. Ein Kampf ſteht bevor. Taipefu
iſt eine der größten Städte in Nord-Formoſa, 11 Meilen von dem
TamſuiHafen entfernt und Refidenz des Gouverneurs.

Im Sinne friedlichen Ausgleichs der Differenzen in Oſit-
aſien wird auch aus Petersburg berichtet. Der dortige Korre
ſpondent der „Köln. Ztg.“ telegraphirt unter dem geſtrigen Tage

„Die Behauptung der „Nowoje Wremja“, Japan werde von
China keinerlei beſondere Entſchädigung für die Rückgabe der
Halbinſel Liao tung erhalten und auch keine beanſpruchen,
wird hier vielfach für die wahrſcheinlichſte Löſung dieſer
Frage gehalten. Als et werden die engliſchenMeldungen bezeichnet, wonach ußland für ſich ſelbſt
Forderungen betreffs Korea ſtellte, mit denen weil ſie
zu weit gingen, Deutſchland und Frankreich nicht einverſtanden
waren. Wirklich unterrichtete Perſonen erklären vielmehr, bisher
ſeien ſolche ruſſiſche Wünſche nur von ruſſiſchen Zeitungen geſtellt
worden Lobanow Roſtowski aber ſei durchaus im Sinne
des Czaren bisher mit ſehr beſcheidenen Forde-
rungen und das in vollſter Uebereinſtimmung mit beiden

dächten hervorgetreten. Ueberhaupt liege Rußland nichts
ferner, wie augenblicklich in der oſtaſiatiſchen Angelegenheit
irgendwelche Beunruhigung hervorzurufen. So ſei auch von der
ſüdlicheren Richtung der ſibiriſchen Bahn amtlich noch in keiner
Weiſe die Rede geweſen.“

Der Nachdruck in dieſer Angabe ſcheint uns auf den Worten
„augenblicklich“ und „amtlich“ zu liegen. Die Annahme, daß Japan
ohne jede Kompenſation auf Ljaotung verzichten werde, ſcheint ohne
die Vorausſetzung eines ſtarken Druckes ſeitens der europäiſchen
Mächte nicht recht wahrſcheinlich.

Perſonalnachrichten.
Die Wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion

für die Provinz Sachſen zu Halle a. S. iſt vom 1. April 1895
bis 31. März 1896 wie folgt zuſammengeſetzt: ordentliche Mitglieder
Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen er (Pädagogik und

Direktor der Kommiſſion), Dr. Dittenberger, Geheimer
egierungsRath und Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Blaß,

Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Haym, Prof. (Philoſophie),
Dr. B. Erdmann, Profeſſor (Philoſophie), Dr. Cantor, Prof.
(Mathematik), Dr. Burdach, Profeſſor (deutſche Sprache und
Litteratur), Dr. Meyer, Profeſſor (alte Geſchichte und Geographie),
Dr. Droyſen, Profeſſor (mittlere und neuere Geſchichte ſowie
Geographie), Dr. Kirchhoff, Prof. (Geographie), Dr. Volhard,Profeſſor (Chemie), Dr. Wagner, Profeſſor (engliſche Sprache),

Dr. Suchier, Profeſſor (franzöſiſche Sprache), D. Hering, Konſ.
Rath und Profeſſor evangeliſche Theologie und Hebräiſch), D. Dr.
Kautzſch, Prof. r Theologie und Hebräiſch), Dr. Dorn,

rofeſſor (Phyſik), Dr. Kraus, Prof. (Botanik), Dr. Grenacher,
Jrofeſſor (Zoologie), Dr. Freiherr von Fritſch, Geheimer

Regierungs-Rath und Frow r (Mineralogie) außerordentliche Mit
glieder: Schwermer, katholiſcher Pfarrer (katholiiche Theologie),
Miſter Thiſtlethwaite, Lektor des Engliſchen (engl, prache).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

B Eisleben, 30. Mai. (VI. Hauptverſammlung des
preußiſchen Vereins für Lehrer und Lehrerinnen
an höheren Mädchenſchulen und Mittelſchulen.)
Am 3. und 4. Juni hält hierſelbſt im Gaſthofe zur „grünen Tanne“

Freiſtraße 86 der Verein für Lehrer und Lehrerinnen an
höheren Mädchenſchulen und Mittelſchulen, der jetzt in den Provinzen
Heſſen-Naſſau, Hannover, Sachſen, Brandenburg, Schleſien, Poſen,
Pommern, Weſt- und Oſipreußen meiſt recht zahlreiche Zweigvereine,
in Weſtfalen und der Rheinprovinz eine Anzahl von Einzelmit-
gliedern beſitzt, ſeine VI. Hauptverſammlung ab. Den auswärtigen
Beſuchern unſerer Stadt werden die Sehenswürdigkeiten derſelben
und ihrer Umgebung zugänglich gemacht werden. Jedenfalls werden
die Lehrer und Lehrerinnen der Schulkategorien, denen der Verein
ſeine Thätigkeit widmet, mit Intereſſe an der Generalverſammlung
theilnehmen. Namentlich dürfte Halle eine ſtattliche Zahl von Be
ſuchern ſtellen.

Halberftadt, 31. Mai (Guſtav-AdolfStiftung.)
Die diesjährige Hauptverſammlung der Zweigvereine der Guſtav
Adolf Stiftung der Provinz Sachſen ſoll am 26. und 27. P in
Halberſtadt in folgender Weiſe feſtlich abgehalten werden. itt
woch, 26. Juni: (Das Empfangsbureau auf dem Bahnhof in
Halberſtadt wird von ,2 Uhr an geöffnet ſein.) Nachm. 4 Uhr:
Sitzung des Hauptvorſtandes im oberen Zimmer des „Stadtpark“.
Nachm. 5 Uhr: Konferenz der Deputirten der Zweigvereine im kleinen
Saal des Stadtpark“. Abends 8 Uhr: Familienabend im feſtlich
geſchmückten großen Saal des „Stadtpark“. Zum Eintritt berechtigt
der Liederzettel. Ein ſolcher iſt im Vorverkauf Seitens der Buch
handlungen in Halberſtadt und vor dem Eingang für 10 4 zu haben.
Donnerstag, 27. Juni: Früh 7 Uhr: Glockengeläut und
Choralmuſik vom Stadtkirchthurm. Vorm. */,9 Uhr: Verſammlung
im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes. Kirchgang unter Glocken
geläut (über Fiſchmarkt, Hoheweg, Domgang) in den Dom. Vorm.1/10 Uhr: Feſtgottesdienſt im Dom. (Nach dem Gottesdienſt iſt
für die Feſtgäſte ein einfaches Frühſtück im kleinen Saal des
„Stadtpark“ vorbereitet. Mittags 12 Uhr: Oeffentliche beſchließende
Verſammlung im 4 eſchmückten großen Saal des
„Stadtpark“. Nachm. 3 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im oberen
Saal des „Prinz Eugen“, Gedeck 2,50 Für Freitag,
28. Juni, iſt eine gemeinſame Fahrt mit Familien in das Bodethal
eplant. Abfahrt von Halberſtadt 11.11 Uhr. Ankunft in Thale
2.10 Uhr. Abfahrt von Thale 5.20 Uhr. Rückkunft nach Halber

ſtadt 6.10 Uhr. Diejenigen Herren, welche gaſtfreie Aufnahme oder
Beſtellung eines Zimmers im Gaſthof wünſchen, ſind gebeten, ihre
derr bis 20. Juni an Herrn Oberprediger Koch-Halberſtadt ein-
zuſenden.

8 Torgau, 31. Mai. (Der frühere Reichskanzler)Graf von Caprivi, weilt gegenwärtig zum Beſuche ſeines Bruders,
Er h tigadetommandeurs, Generalmajor von Caprivi, in unſerer

adt.
Z. r 30. Mai. (Ausſtellung amerikani-ſcher Erzeugniſſe.) Bekanntlich hat der preußiſche Staat die

Gelegenheit der Chicagoer Weltausſtellung benutzt, amerikaniſche
Leiſtungen kunſtgewerblichen und handwerklichen Charakters zu er
werben, die in beſonderer Weiſe für Amerika charakteriſtiſch find, und
hat einer Reihe von Städten die Möglichkeit gewährt, dieſe Er
werbungen zur Ausſtellung zu bringen. Lährend des Monats Juni

eine Stutenſchau in Eilenburg ev.

wird dieſe höchſt intereſſante Sammlung in den Ausſtellungsräumen
des ſtädtiſchen Muſeums unentgeltlich zu beſichtigen ſein. Bei dem

roßen Intereſſe und den widerſprechenden Urtheilen, die das moderne
an dwerk Amerikas hervorgerufen hat, dürften auch weitere Kreiſe

dieſe Ausſtellung mit Freuden begrüßen. Sie wird die Goldſchmiede-
kunſt, die Töpferkunſt, die Glaſerkunſt, die Möbelfabrikation, die
Tapeteninduſtrie und das Handwerkszeug verſchiedener Betriebe um
faſſen. Als Eröffnungstermin der Ausſtellung iſt der Sonntag nach
Pfingſten in Ausſicht genommen.

S Defſſau, 31. Mai. (Bäckerei-Ausſtellung.) Für
diejenigen Gegenſtände, die hier nicht verkauft ſind, und wieder
zurückbefördert werden müſſen, iſt den Ausſtellern freie Rückfracht
von folgenden Eiſenbahndirektionen gewährt worden Berlin, Altonag,
Stettin, Breslau, Hamburg, Hannover und den ſächſiſchen Staats
bahnen. Die Gegenſtände müſſen mit dem Vermerk „Ausſtellungs-
gut“ verſehen ſein.

L Cöthen, 31. Mai. (Evangeliſcher Bund.) Der
Vorſtand des anhaltiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes
hat beſchloſſen, die diesjährige Hauptverſammlung am 22. und
23. Oktober d. J. in unſerer Stadt abzuhalten.

Die Stuten und Fohlenſchan,
welche am 29. Mai auf dem Schützenplatze zu Delitzſch abge
halten wurde, bot in Bezug auf die Zuchtrichtung der Entwickelung des
Pferdezucht Vereins ein recht intereſſantes Bild. Es waren faſt aus

ſchließlich ſchwere Schläge, namentlich Belgier, Clydesdaler und Dänen
vertreten. Die Zahl der ausgeſtellten Thiere ſetzte ſich,
wie folgt zuſammen 1. Stuten mit Saugfohlen 54 Stück, 2. Fohlen
e 1894 28 Stück, 3. Fohlen, Jahrgang 1893 39 Stück,
4. Fohlen, Jahrgang 1892 23 Stück, 5. Stuten ohne Fohlen 51 Stck.,
6. Deckhengſte 6 Stück, zuſammen 201 Stück. Zur Familienſchau
wurden vorgeführt: 1 Stute mit 6 Nachkommen, 1 Stute mit
5 Nachkommen, 1 Stute mit 4 Nachkommen, 1 Stute mit 3 Nachkommen.
Von der Nachzucht vom Königl. Hengſt Othello 15 Stück vom
Königl. Hengſt Prince of Tarf: 8 Stück, vom Königl. angekörten
Hengſt Stock: 10 Stück, vom Königl. Hengſt Lüttich: 5 Stück,
vom Königl. Hengſt Granit: 3 Stück, vom Königl. Hengſt Leo: 9
Stück, vom Königl. Hengſt Räuber 9 Stück, vom Königl. Hengſt
Rauenthaler: 4 Stück, vom Königl. Hengſt Qualm: 5 Stück, vom
Königl. Hengſt Babel 5 Stück.

Nach Schluß der Schau wurde im Schützenhauſe eine General-
Verſammlung abgehalten, die r beſucht war. Bei derſelben wurde
die Frage erörtert, ob die Schauen in Zukunft nur in

oder aber wie bisher abwechſelnd an beiden Orten
abgehalten werden ſollten. Da ein Beſchluß nicht zuſtande kam,
wird dieſe Angelegenheit bei der nächſten GeneralVerſammlung noch
einmal beſprochen werden. Neu war bei dieſer Schau die Vor
führung der Familien mit Nachzucht, ſowie die Vorführung der Nach
kommen der Deckhengſte mit der Nachzucht. Obwohl wiederholt
darauf hingewieſen, daß bei den Schauen, Stuten hinten nicht be
ſchlagen ſein dürfen, haben es die Ausſteller vielfach nicht beachtet.
In Zukunft ſind ſolche Thiere ev. von der Prämiirung auszuſchließen.
Es wurde ferner in Erwägung zog daß in dieſem Jahre noch

üben abgehalten werden ſoll.
Dieſe Angelegenheit wurde dem Vorſtande zur näheren Berathung
überlaſſen. Sodann wurden Beſtellungen auf importirte belgiſche
und engliſche Fohlen entgegengenommen. er Centralverein zahlt
ür jeden W einen Zuſchuß von 100 Mk. aus Staatsmitteln. Die
deuerung, daß von jetzt ab die auszuſtellenden Thiere vorher anzu

melden ſind, iſt Beſtimmung der Deputation zur Förderung der Viehzucht.
Da die Zeit zu ſehr vorgerückt war, mußten die Vorträge des Herrn
Amtsrath Gerber über rationelle Hauspferdezucht, ſowie des Vor-
ſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer--Neuhaus über verſchiedene
Pferdezucht Stationen unterbleiben. Einen recht intereſſanten Vor
trag hielt der Redakteur des Pferdefreund Herr Dr. Schäfer-Berlin
über Anlegung von Stutenbüchern. In dasſelbe werden angemeldete
Stuten eingetragen, die Nachkommen von den Züchtern durch Karten,
die vorgedruckte Schematas enthalten dem Führer des Stutbuches
übermittelt. Die angemeldete Nachzucht wird ſpäter vorgeführt, und
die nicht zur Nach ucht geeigneten geſtrichen. Die recht lehrreiche
Kritik über die abgehaltene Schau hielt Herr Dr. Fiſcher-Halle a/S.
Herr Geſtütsdirektor Major von Brankoni ließ ſich, da derſelbe
dienſtlich verhindert war, durch den Herrn Vorſitzenden entſchuldigen.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß bei der Vorführung der Nach
zucht der Hengſte die Jährlinge des Othello die beſten waren. Zum
Schluß wurden durch den Magiſtratsaſſeſſor Herrn Teubner- Delitzſch
Prämien-Gelder für prämiirte Thiere, ſowie die Beträge für die im
vorigen Jahre ertheilten ganzen und halben Freideckſcheine ausge-
zahlt, die vorher durch die Herren Amtsrath Gerber-Schwemſal,
Königl. Kreisthierarzt Liebener- Delitzſch und Lauche-Bitterfeld ge
prüft wurden. Einige Herren verzichteten zu Gunſten der Kaſſe.
Preiſe erhielten: 1. Jahrgang 1895: Schirmer-Neu-
haus 1. Preis 30 Meyer-Laue 2. Preis 25 3ſcherni tz
Cletzen 3. Preis 20 BockLöbnitz 4. Preis 15 Groß e
Zſchernitz 5. Preis 10 Mieth-Mühlbeck 5. Preis 10 A.
Körner-Zſcherndorf 5. Preis 10 Kitzing Hohen-
roda 5. Preis 10 A. Schirmer- Neuhaus bronz. Med.,
2. Jahrgang 1894. Horn Grebehna 1. Preis 30
Schirmer- Neuhaus 2. Preis 25 Horn--Ennewitz 3. Preis
20 G. Frauendorf-Freirode 4. Preis 15 Berger-
Brinnis 5. Preis 10 Röhnis-Cletzen 5. Preis 10 M.,
R. Bretſchneider-Greppin 5. Preis 10 Wolf-Selben
5. Preis 10 3. Jahrgang 1893. Oberländer-Cooſtitz
1. Preis ſilb. Med., Zſchernitz Brinnis 1. Preis 30
v idler-Bröſa 2. Preis 25 Löſſch Beerendorf 3. Preis 20

e yerLaue 4. Preis 15 G. Naundorf-Lindenhayn
5. Preis 10 Lind ner-Niemegk 5. Preis 10 F. Kerſten
Bröſa 5. Preis 10 G. Mieth-Hohenlubaſt 5. Preis 10
Jakob Werbelin 5. Preis 10 Schmidt Weltewitz 5. Preis
10 4. Jahrgang 1892. Meyer-Laue 1. Preis Silberne
Medaille, Kohlmann-Hayna 1. Preis 30 Berger Hohen
roda 2. Preis 25 Golf Wöls 3. Preis 20 G. Henze-
Wolfen 4. Preis 15 Reichenb ach Sandersdorf 5. Preis
10 Röhnis-Cletzen 5. Preis 10 Lindner-Niemegk
5. Preis 10 Ac, Löſch-Beerendorf bronzene Medaille,
5. Familienſchau; Stuten mit mindeſtens drei Fohlen
Weiſe-Reuden 1. Preis 25 G. HenzeWolfen 2. Preis
25 Kohlmann-Hayna 3. Preis 10 Röhnis--Cletzen
4. Preis ſilb. Med. 6 Hengſte mit Nachzucht: Große-
Zſchernitz 1. Preis 20 Für gute Pflege des Königl. Hengſtes
Othello dem Wärter 10 7. Schirmer- Neuhaus für Geſammt-
leiſtung 1 ſilb. Med., Groß e-Zſchernitz für Geſammtleiſtung 1 br. Med.,
Ganze Freideckſcheine erhalten: Schirmer-Neu-
haus verzichtet auf ſämmtliche Freideckſcheine. Wolf Selben für
eine Fuchsſtute, Weiſe Reuden für eine dunkelbraune Stute,
Mieth-Hohenlubaſt für eine re G. HenzeWolfen für
eine braune Stute, Horn Grebehna für eine braune Stute,
Körner Zſcherndorf für eine Rothſchimmelſtute, Gaſtw. Kerſten-
Bröſa für eine braune Stute, H. Schönbrodt-Cletzen für eine
ſchwarzbraune Stute, Kohlbach Wolteritz für eine braune Stute,
H. Dietrich Grebehna für eine Rothſchimmelſtute, Teutſch-
beinPaupitzſch für eine Rothſchimmelſtute, Uhlemann Niemegk
ür eine braune Stute, MiethBröſa für eine Blauſchimmelſtute,

h meZſchortau für eine braune Stute, derſelbe für eine braune
Stute, Koßmann-Kl. Kühna für eine Schimmelſtute, Apitzſch
Benndorf für eine Mohrenſchimmelſtute, Bley Kl. Kyhna für eine
ſchwarze Stute, Kitzing Hohenroda für eine braune Stute,
Meyer-Laue für eine Rothſchimmelſtute. 2. Beihilfe zu
S r 73 erhalten: BockLöbnitz für eine ſchwarze

tute, ZſchernitzCletzen für eine braune Stute, Kitzing-
Hohenroda für eine hellbraune Stute, Rinke Lindenhayn für eine
braune Stute, KohlmannHayna für eine dunkelbraune Stute,
Lindner-Niemegk für eine braune Stute, M. Krüger Brinnis
für eine dunkelbraune Stute, FiedlerBeerendorf für eine braune Stute,
ReichenbachSandersdorf, für eine Rothſchimmelſtute, Berge r
Brinnis für eine ſchwarze Stute, Jorre-Beerendorf für eine

ſchwarze Stute, H. Horn Grebehna für eine hellbrauneKitzing Brehna verzichtet darauf, F. HaßlerNiemegk un
RappStute, Klöpz igRenneritz für eine braune Stute, G int e

Kyhna für eine Fuchsſtute. vDie Freideckſcheine gelten für das Jahr 1896. Sämmtliche
Stuten ſind von Königlichen oder angekörten Hengſten ſchwe
Schlages decken zu laſſen. ken
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Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Pfingſtverkehr auf den Eiſenbahnen. Wir wollen qig
in dieſem Jahre darauf aufmerkſam machen, daß alle Rückfahrlarten
mit ſonſt dreitägiger Gültigkeitsdauer, welche am Pfingſt Sonnabend
gelöſt ſind, 4 Tage, alſo bis einſchließlich Dienstag, gelten.

Kommunaler Wahlbezirksverein „Süd und We
Der erſte Punkt der Tagesordnung „Errichtung von Mittelſchulen
wird auf Antrag des Vorſitzenden von der Diskuſfion abgeſetzt. Na
einem kurzen erläuternden Vortrage „über die Umwandlung
Pulverweiden zu Baumanlagen“ durch ein Vorſtandsmitglied de
hieſigen Verſchönerungsvereins tritt der Verein in eine Diskuſſen
üder dieſen Gegenſtad ein, die ſich ſehr lebhaft geſtaltete. Im Großen
und Ganzen denkt man ſich die Anlage ähnlich der der Würfel
wieſen, mit einer Teichanlage verſehen, die eventuell im Winter einet
Schlittſchuhbahn dienen ſoll. Außerdem hält man es an der Zeit
daß für den bis jetzt vernachläſſigten Süden etwas in der Beziehung

eſchehe und hierzu ſei die Umwandlung der PulverweidenWieſen zuden am geeignetſten Es würde daraus auch ein Vortheil für den

erſchönerungsverein erſtehen, da die Jnangriffnahme dieſes Plan
beſagtem Vereine aus dem Weſten und Süden der Stadt beſtimmt
eine Anzahl neuer Mitglieder zuführen würde. Schließlich wird de
Vorſtand ermächtigt, an den Verſchönerungsverein bei Gelegenheit
ſeiner am nächſten Donnerstag ſtattfindenden Generalverſammlung
brieflich die Bitte zu richten, mit der Inangriffnahme dieſes ſeine
Planes baldmöglichſt zu beginnen und zu dieſem Zweck unverzüglich
die Erlaubniß des Magiſtrates einzuholen und ſollte eine ſolche
wider Erwarten nicht ertheilt werden, ſich mit einer Petition an die
Stadtverordnetenverſammlung zu wenden. Der am 18. Juni ſtatt
findenden Verſammlung der kommunalen Vereinigungen beſchlieſt
man fern zu bleiben, die definitive Stellung dazu aber bis nahh
den Ferien, in die der Verein mit dem geſtrigen Abend tn
zurück zu ſtellen.

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Jn der General
verſammlung wurde mit Rückſicht auf die erzielten Ueberſchüſſe und
die überaus günſtige Vermögenslage der Reſervefonds beträg
150000 beſchloſſen, den Kindern freie Arzenei und Sterbegeld z
bewilligen. Ferner wurde das Honorar für die Kaſſenärzte um
5000 und das Sterbegeld für Erwachſene um erhöht. Die
Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 10 000.

Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes. Dem fünften
Geſchäftsbericht pro 1894 entnehmen wir, daß auch dieſe Wohlfahrtz-
Einrichtung des Bundes bedeutende Fortſchritte gemacht hat, und
daß durch die ſtattgefundene techniſche Kaſſenprüfung nach dem nun
mehrigen fünfjährigen Beſtehen der Kaſſe ſowohl die Sicherheit der
ſelben, als ihre finanzielle Lage eine vorzügliche genannt werden kann.
Die Geſammtzahl der Verſicherungen beträgt 17 768 bei einen
Verſicherungs Kapital von 4378 450 Das Kurt angelegt
Vermögen beziffert ſich auf 326 902,60 Als Reſerven ſind in
die Bilanz 309 417,30 eingeſtellt, darunter eine aus der Hälftedes Ueberſchuſſes gebildete Sonderdeſerve vvn 17 450,30 Die
andere Hälfte des Ueberſchuſſes von 17 450,29 c. kommt an die
Kaſſenmitglieder, die ſatzungsmäßig darauf Anſpruch haben, al
Dividende zur Vertheilung und wird namentlich den weniger be
mittelten Kameraden ſehr willkommen ſein. An Sterbegeldem
wurden im Laufe des Jahres 33 716,54 C. gezahlt. In jedem Ver
bande bezw. Bezirke des Deutſchen Kriegerbundes ſind General
vollmächtigte als Vertretes der Kaſſe thätig, welche die Aufnahme
neuer Mitglieder vermitteln. r v ſind die Mitglieder und
deren Frauen von Vereinen des Deutſchen Krieger-
bundes, des Landes verbandes der militäriſchen Ver
eine im Großherzogthum Heſſen und des Hamburger
Krieger-Verbandes.

Allgemeine Deutſche Penfions Anſtalt für Lehrerinnet
und Erzieherinnen (unter dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich
zu Berlin). Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre zählte die Anſtal
2849 Mitglieder gegen 2679 im Jahre 1893. Die Einnahme betrug
549 367,20 der gegenüber 121 483,34 Ausgabe ſtand, ſo daß
das Vermögen auf 4782 144,17 ſtieg. enſionen bezogen
377 Mitglieder (341 im Jahre 1893) im Geſammtbetrage von
95 228,79 im Durchſchnitt alſo je 255 Beihülfen in Kran
heitsfällen wurden 145 in der Höhe von 7545 gewährt, außerden
in 51 Nothfällen der Beitrag ganz oder theilweiſe erlaſſen, im B
trage von 1992,25 A. Aus der Frl. Großmann'ſchen Stiftung, di
für dauernde Beitragserlaſſe für die älteſten Mitglieder beſtimmt iſt
wurde in 164 Fällen 3263,10 n ſo daß im Ganzen
12 800,25 für 360 Mitglieder an Unterſtützungen gezahlt worden
find. Die Kaſſe, die vom Vereine für höheres Mädchenſchulweſen
angeregt wurde, hat ſomit in ihrem 19. Jahre wieder reichlichen
Segen geſtiftet. Noch iſt die Noth unter den Lehrerinnen groß genug.
Selbſt diejenigen, welche, als in öffentlichen Schulen beſchäftigt
Penſionen ſicher zu erwarten haben, können nicht hoffen, nur hiervon
allein zu leben. Die überwiegende Anzahl von Privatlehrerinnen
und Erzieherinnen haben überhaupt auf keine zu rechnen. g ſie
iſt die Alters und Jnvaliditätskaſſe des Reiches verſchloſſen. Wollen
ſie alſo nicht der Gnade ihrer Verwandten oder der öffentlichen Mild
thätigkeit überlaſſen bleiben, ſo haben ſie, wenn es noch Zeit iſt, für
ihr Alter ſelbſt zu ſorgen. Hierzu bietet die Anſtalt die ſicherſte An
lage, da ſie auch in Nothfällen in ihrem Hilfsfonds von 482 055,66
die Mittel beſitzt, die fälligen Prämien ſelbſt einzulöſen und in
Krankheitsfällen mit Zahlung von Kurkoſten und Erholungsreiſer
einzutreten. Vieleicht auch bedarf es nur dieſer An-
regung, um die Familien, in denen treue Gehilfen
der Eltern ihres Amtes an den Lieblingen walten
zu veranlaſſen, die nicht geringen Prämienzahl-
un gen, wie in der ſtaatlichen Alterskaſſe, durch Beitrag
eines Antheils zu erleichtern und ſomit den Eintritt in
die Penſtonsanſtalt zu ermöglichen. Zu weiterer Auskunftserthelb
ung iſt gern bereit der Vorſitzende des BezirksVerwaltungsaus
ſchuſſes, n Dr. Wunder-Halle.

Die Generalverſammlung des Iweigpexeine Halle
a. S. des Guſtav AdolfVereins wurde geſtern Nachmittag unke
Vorſitz des Herrn Oberprediger Saran im kleinen Saale des Hotel
„Zum goldenen Ring“ abgehalten. Der Vorſitzende gab zunächſt
wie üblich, einen kurzen Ueberblick über das Leben und die Thätigkeit des Guſtav Adolf Vereins im Berichtsjahre an Händen des Be

richtes des Centralvereins, welcher im September vorigen Jahres er
ſchienen iſt. Wir brauchen auf die Einzelheiten jenes Berichtes hie
nicht InzgeFen, da wir ſeiner Feit darüber ſchon Ausführ
liches gebracht haben. Hervorheben wollen nur, daß die dies
Centralverſammlung des Guſtav Adolf-Vereins am 10., 11. L12. September in Hannover ſtattfindet. Nachdem der Lorften
noch der Feſtlichkeiten, welche anläßlich des 50 jährigen Jubiläum
des Hauptvereins Halle hier veranſtaltet worden waren,
gethan hatte, erfolgte die Rechnungslegung für den hieſigen r
verein. Der Beſtand vom vorigen Jahre beträgt danach
9 an Mitgliederbeiträgen gingen 666 10 4 ein; W
den Schulen wurden dem Vereine 516 6 v
führt die Kollekten brachten 329 5 4. Mit Zurſonſtigen Eingänge beträgt die Geſammteinnahme 4091 r
Davon wurde ein Drittel an den Hauptverein abgeliefert. Der
ſtand der Kaſſe beträgt nach Abzug aller Ausgaben 2314 M
Hierzu kommt noch das Vermögen der 3 Stiftungen, welche
Verein verwaltet, ſo daß das Geſammtvermögen des hieſigen Zwei
vereins gegenwärtig ſich auf 6123 beläuft. Es wird
ſchloſſen, außer den drei ſpeziellen Pfleglingen des Vereins der
meinde Laibach als Beitrag zum Wiederaufbau der Kirche u
des Pfarrhauſes eine Unterſtützung in Höhe von 157 50 4 zu
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wenden. Die nach den Beſtimmungen des Statutes aus dem Vor
ſtand ausſcheidenden Mitglieder werden per Akklamation wieder
gewählt. Auf dem am 26. und 27. Juni in Halberſtadt ſtattfindenden

ahresfeſt ſoll der Verein durch einen Delegirten offiziell ver
treten werden. Etwaige ſonſtige Theilnehmer verweiſen wir auf das

rogramm, welches im provinziellen Theil der heutigen Nummer
unter Halberſtadt abgedruckt iſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
legte Herr Dr. Smalian in Ergänzung der vor einiger Zeit ge
machten Mittheilungen über die UnkenArt Pelobates fuscus Prä-
parate von Larven und erwachſenen Thieren dieſer Art vor. Jm
Anſchluß daran entſpann S eine längere Beſprechung über den
Einfluß von konſervirenden Flüſſigkeiten, wie Alkohol, Formol u. ſ. w.
auf die in ihnen aufbewahrten Präparate. Die
findet am Donnerstag, den 13. Juni, ſtatt.

Der Bezirkstag der Barbier-, Friſeur- und Perrücken-
macher-Junungen in der Provinz Sachſen und Anhalt findet am
Montag, den 10. Juni, hierſelbſt im „Wintergarten“ ſtatt. Für
9 i Uhr iſt die Begrüßung der auswärtigen Theilnehmer und
Konzert angeſetzt; um 11 Uhr beginnen die Verhandlungen, nach
deren Diodiguns ein Feſtmahl, Konzert und Abend Ball ſtatt

nden wird.r Das Berliner Parodietheater hat einem allgemeinen
Wunſche zufolge ſein Gaſtſpiel im „Prinz, Carl“ über das
Pfingſtfeſt hinaus verlängert nur am erſten Feiertage wird es ſeine
Iuſtigen Abende auf einen Tag unterbrechen, um dann am darauf-
kommenden Donnerstag definitiv Schluß zu machen. Der am Sonn
abend ſtattfindende Cyclus iſt doppelt intereſſant, da das Trau-
SchauWemSpiel „Die Weber“ von Erhardt Glaubt-
mann das den Zukunftsſtaat geißelt und in Berlin über 200 Auf-
führungen erlebte, zum erſten Male hierſelbſt gegeben wird. Vorher
giebt es „Cavyalleria rusticana“ und zum Schluß die un
verwüſtliche „Charley's Tante.“

Das Walhallatheater bleibt, worauf wir nochmals auf
merkſam machen wollen, in Folge der bekannten PolizeiVerwaltung
am morgigen Sonnabend vor Pfingſten geſchloſſen.

National- Theater. Wie uns aus dem Theater- Bureau
geſchrieben wird, geht heute Abend der Schwank „Ein toller
Einfall“ von Karl Lauffs in Scene. Morgen Abend werden
zwei Stücke gegeben Nesmüller'ss „Wilde Toni“ und das
Liederſpiel „g m wunderſchönen Monat Mai“ von Stucken
brock-Rosner.

Ein Schauſpieler des hieſigen Nationaltheaters ſah ſich am
Mittwoch Abend bemüßigt, eines unſerer Redaktionsmitglieder im
Foyer des Theaters wegen der von uns gebrachten Kritiken zur Rede
ſtellen zu wollen. Uns iſt mit Bezug darauf geſtern früh folgendes
Schreiben zugegangen

Der Redaktion der „Halleſchen Jmng
beehre ich mich unter herzlichem Bedauern des ohne mein Vorwiſſen
geſchehenen geſtrigen Vorfalles ergebenſt mitzutheilen, daß ich die
ſofortige Entlaſſung des Schauſpielers Heinrich Frey verfügt habe
und zu Jhrer Genugthuung die Angelegenheit außerdem in dem
gebührenden Lichte der Deutſchen BühnenGenoſſenſchaft, ſowie
dem Präſidium des Deutſchen Bühnen-Kartell-Verbandes in Berlin
übermitteln werde. Indem ich Sie bitte, n Publikation in
Ihrem geſchätzten Blatte von dieſer Mittheilung Gebrauch zu
machen, zeichne ich

nächſte Sitzung

mit vorzüglicher Hochachtung
aul von Kloch.

Leiter des Nationaltheaters.
Für Pfingſtausflügler. All' Denen, welche während der

Pfingſtfeiertage der Weg nach Leipzig führt, möchten wir einen
Beſuch des dortigen zoologiſchen Gartens beſtens empfehlen.
Dort haben die Dinka- Neger aus dem oberen Nil-
gebiet ſeit einigen Tagen ihr Lager aufgeſchlagen. Es iſt eine
große, aus zweiundzwanzig Männern, elf Frauen und einigen Kin
dern zuſammengeſetzte Truppe, die durch Herrn Ernſt Pinkert, dem
Beſitzers des Gartens und dem unermüdlichen Veranſtalter mannich
facher ethnographiſcher Schauſtellungen, in den prächtigſten Typen
dieſes Negervolkes, das an Zahl und Verbreitung allen anderen
Stämmen des oberen Nilgebietes voranſteht, vorgeführt wird. Aber
dieſes Vorführen iſt nicht im Sinne einer gleichgiltig arrangirten
Schauſtellung zu denken, vielmehr als das aus dem vollen Leben
gegriffene Erſcheinen einer Kolonie von Schwarzen mit allen ihr Da-
ſein begleitenden Gewohnheiten, Sitten und Gebräuchen. Jm Uebri
g v rweiſen wir auf das diesbezügliche Jnſerat der vorliegenden
ummer.

Der Handel mit Pfingſtmaien auf dem Marktplatz hinter
der Marktkirche iſt ein recht flotter. Pfingſten ohne dieſen Baum
kann man ſich nicht gut denken, und ſo iſt es denn natürlich, daß
man ſich ſein Heim am Pfingſtfeſt mit einer für ein Billiges zu
erwerbenden Birke ſchmückt.

Vermißt wird ſeit mehreren Tagen das Dienſtmädchen
Minna Hintſch. Dieſelbe wurde am 15. ds. Mts. von ihrer
Dienſtherrſchaft, Schillerſtraße 57, entlaſſen und begab fich nach
Giebichenſtein, Triftſtraße 20. Von dort iſt ſie jedoch ſeit einigen
Tagen verſchwunden. Es wird erſucht, über den jetzigen Aufent
haltsort der Vermißten, die ungefähr 19 Jahre alt iſt und blondes
Haar und blaue Augen hat, den hier Wolfſtraße 23 wohnenden
Eltern Nachricht zukommen zu laſſen.

Uufall. Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde das 13 jährige
Schulmädchen Martha Nilius, Hirtenſtr. 13, wegen Quetſchung des
linken Fußes in die Königl. Klinik aufgenommen. Dieſelbe ging mit
ihrer Mutter auf dem Trottoir vor dem Hauſe Mittelwache 7 ent
lang, als der Bierwagen der Rauchfußſchen Brauerei denſelben
Straßentheil paſſirte. Der Wagen war mit gefüllten Bierfäſſernhochbeladen und fuhr hart am Vurgerſteig entlang. Währenddem

fiel ein größeres Bierfaß gerab und dem Kinde derart auf den linken
Fuß, daß derſelbe erheblich verletzt wurde.

Unfallschronik. Jn der Mittelwache fiel Abend
von einem mit leeren Fäſſern beladenen Wagen der Rauchfuß'ſchen
Bierbrauereien ein Faß herab und der 14 Jahn alten Tochter des
Fabrikarbeiters Nilius auf den linken Fuß. it lautem Aufſchrei
brach das Mädchen zuſammen das Glied war demſelben in Wu
barer Weiſe zermalmt worden und es machte ſich deshalb die Ueber
führung des Kindes nach der Königlichen Klinik nothwendig.

Vermiſchtes.
Von ſeinem eigenen Pferde zerfleiſcht und getödtet wurde

der Fuhrherr Biſchoff in Zorge am Südharz. Derſelbe fuhr in den
Wald, um Nutzholz zu laden. Beim Tränken des Hengſtes in einem
nahen Bache wollte er durch Ziehen an der Leine verhindern, daß ſich
das Thier ins Waſſer lege; der Hengſt wurde wüthend, packte ſeinen
Herrn, zerfleiſchte ihn und brach ihm drei Rippen. Biſchoff iſt bald
darauf verſtorben.

Zwei Schäfer waren Montag Nachmittag an einem Teiche bei
Elberfeld mit dem Waſchen von Schafen beſchäftigt. Plötzlich ſchlug
der eine Schäfer in einer Weiſe um ſich, als ob er vom Schlage ge
troffen worden, und ſtürzte in das Waſſer. Als ihn der andere er
faſſen und herausziehen wollte, fiel auch dieſer in den Teich. Beide
ertranken, ehe ihnen Hilfe zu theil werden konnte.

Zwei wilde, vermuthlich von Thieren geſäugte Kinder.
Oas Journal of the Anthropological Society of Bombay berichtet

über zwei in Indien aufgefundene, verthierte und wahrſcheinlich von

Thieren geſäugte Kinder. Jm Dezember 1892 beſuchte ein Miſſionar
der BrahmoSomadjSekte Jalpasguri, wo er ein etwa achtjähriges
Mädchen umherſtreifen ſand, das von den ihm zugeworfenen Ab
fällen lebte und Nachts im Freien unter Bäumen ſchlief. Es war
von Arbeitern aus den Theegärten in einer Bärenhöhle aufgefunden
worden. Als man es herauszog, war es etwa drei Jahre alt, biß
um ſich, kratzte, grunzte und hatte thieriſche Bewegungen. Die Be
hörden brachten das Kind im Jalpaiguri- Hoſpital unter, wo einige
ſeiner Manieren ſchwanden. Es lernte gehen, während es bisher auf
allen Vieren gekrochen war, menſchlich eſſen und trinken. Aber die
Sprache ſtellte ſich nicht ein, und als unheilbar wurde das Kind auf
die Straße geſetzt, wo der erwähnte Miſſionar daſſelbe ſich herum-
treibend fand. Er brachte es in Kalkutta, Patuatolla Lane 20, in
einem Hauſe ſeiner Sekte unter, wo es gut behandelt wurde. Das
aufrechte Gehen wurde dem Kinde ſchwer es konnte nicht ſprechen,
lachte aber gern, wenn man ihm Nahrung reichte und iſt jetzt in
„das Asram“, einer philanthropiſchen Anſtalt, untergebracht, wo es
von Aerzten behandelt wird. Das Mädchen wird, heißt
es in dem Bericht, allmählich ſeine Menſchlichkeit
wieder erhalten. Der zweite beglaubigte Fall iſt folgender: Der
Semindar Bahn Bhageln Sing ging im Februar 1893 in Dſchungel
bei Batzipur an der Station Dalſingſarai der Tirhut und Bengal-
nordweſtlichen Eiſenbahn auf die Jagd, wobei er ein vor ihm flüch
tendes menſchliches Weſen ſich im Gebüſche verſtecken ſah. Seine
Leute ergriffen daſſelbe und brachten es nach Batzipur, wo
es heute noch zu ſehen iſt. Es war ein etwa vierzehn Jahre
alter nackter und ſprachloſer Knabe, der in ſeinem Gewahr-
ſam alle gekochte Nahrung verſchmähte, nur rohe Fiſche
und lebende Fröſche o und grunzende Laute ausſtieß. Wenn er
Fröſche oder andere kleine Thiere fing, ſchlich er auf allen Vieren
und machte zuletzt einen Sprung wie eine Katze, worauf er die
Beute ſofort verſchlang. Allmählich lernte er gekochten Reis eſſen,
wollte aber keine Kleider an ſich leiden. Er wurde von der Cholera
befallen, entlief aber den Wärtern und eilte zum Fluſſe hin, wo er
nach Art der e trank. Sprechen kann er nicht, und wie er ins
Dſchungel gerieth, iſt unbekannt.

Das Ausziehen von Zähnen „auf elektriſchem Wege“
iſt mittels eines kürzlich in England erprobten Apparates eine ganz
einfache Sache. Nach der „Zeitſchrift für Elektrotechnik“ nimmt der
mit Zahnſchmerzen behaftete Patient in einem Armſtuhl Platz und
erfaßt mit der rechten Hand die poſitive, mit der linken die negative
Elektrode der Zahnarzt ſchaltet einen Strom ein, deſſen Wirkung
er allmählich ſteigert und ſchließt zuletzt den eigentlichen Zahnzieher
in den Stromkreis ein, der an den kranken Zahn geſetzt wird. Dieſer
Apparat beſteht aus einer Jnduktions-Spule mit ſehr feinem Drahte
und einem Unterbrecher, der bis 450 Unterbrechungen in der Minute
ermöglicht. Die hierdurch hervorgerufenen, raſch aufeinanderfolgenden
Vibrationen lockern den Zahn alsbald und geſtatten ſeine Heraus
nahme. Der Patient verſpürt bei der ganzen Prozedur außer einem
Stechen in den Händen und den Unterarmen keinerlei weitere
Schmerzen. So non è Vero, è ben trovato!

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. u. 2. ge, den 2. u. 3. Juni, predigen:

Zu U. L. Frauen: Am 1. Vormittags 8 Uhr Archi
diakonus Pfanne. Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. (Geſammelt
wird eine Collecte für die hieſige Bibelgeſellſchaft Kapelle des
Nordfriedhofs Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Am 2. Feier
tage Vorm. 8 Uhr Cand. min. Scheffen. (Probepredigt für die
Paulusgemeinde.) Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. (Geſammelt
wird eine Collekte für die Heidenmiſſion.) Zu St. Ulrich Am
1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Cand. Zeiſing. de 10 Uhr
Oberprediger Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. (Ulriciana.) Geſammelt wird eine
Collecte für die Kirche. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (liturg.
Feſtfeier auch für Erwachſene, Oberdiakonus Richter. Nachm. 3 Uhr
Verſammlung konfirmirter Töchter im Diakonatgebäude, Oberdiak.
Richter. Pfingſtſonntag und Mittwoch, den 5. Juni von 8-10 Uhr
Abends Martinsberg 21, Jünglingsverein der St. Ulrichsgemeinde,
Oberdiakonus Richter. Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Cand. Keller.
Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Richter. (Collekte wird geſammelt für
die Miſſion.) Freitag, den 7. Juni, Vormittags 10 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Oberprediger Wächtler. Johannis-
kirche: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechen-Anſtalt: Am 1. Feier
tage Vorm. 8 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Bergmannstroſt:
Am 1. Nachm. 5 Uhr Paſtor Faßmer. Zu St. Moritz:
Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nachm. 18/, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche.) Am 2. Feiertage
Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberprediger
Saran. (Geſammelt wird eine Collecte für die Miſſion unter den
Heiden.) Hoſpitalkirche: Am Vormittags 8 Uhr
Paſtor Nietſchmann. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſch
mann. Domkirche Am Sonnabend, den 1. Juni Abends 6 Uhr
Vorbereitung, Domprediger Lang. Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr
Dompred. Beelitz. Nach der Predigt Communion. ((Collecte für die
Armenkaſſe, gehalten durch die Herren Diakonen.) Abends 6 Uhr
Conſ.-Rath D. Göbel. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Dompred.
Lang. Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz. Zu St. Laurentii
Am m Vorm. 10 Uhr Conſ.-Rath r D. Haupt. (Kirchen
e bends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann.2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt

Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Donnerstag, den 6. Juni,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath,
Wuchererſtraße 11 (2 Tr.), Hilfsprediger Müller. Stephanus
kirche: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Am
2. Jl Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Zu St. Georgen: Am
1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Diakonus Witte. (Kirchen-Geſang-
verein.) Nach der Predigt Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Cand. Zeiſing. Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Paſtor
Schröder. Nach der Predigt Beichte und Communion, Oberprediger
Knuth. Donnerstag, den 6. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7, Digkonus Witte.
Katholiſche Kirche: Am 1. Feiertage Morgens 7 Uhr Frühmeſſe;
8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr feierliches Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Am 2. Feiertag Morgens
7 Uhr Frühmeſſe 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie Vorm.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſeuhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Taubſtummen-Anſtalt, Jägerplatz 25: Am 1. Feiertag
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme.

dorf und Margarethe Thieme, Königſtraße 82. Der

ein Sohn, Johann Georg Willy.
Pätz, Charlottenſtraße 13, ein Sohn, Emil Otto Paul. Dem Cigarren
macher Eduard Hierſe, Jacobſtraße 46, eine Tochter, Lina Hedwig.

Sangerhauſen
Kaufleute: Abt aus Kaſſel, Scharſchung aus Stuttgart, Kichner aus Braunſchweig, Jech
u. Frau aus Berlin, Mickan aus Halle, Frenzel a. Nürnberg, Polls a. Venroai (Holland).

Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Paſtor
Meltzer. Vormittags 10 Uhr Superint. Bee Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. achm. 2 Uhr Kinder

in der Kirche, Paſtor Meltzer. Am 2. Feiertage Vorm.
Uhr Superint. Bethge. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Amts

woche Derſelbe.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertage

Vorm. u r Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Am 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz: Am 1. und 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Paſtor
v. Stockhauſen.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein: den
2. Juni, Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm. 2-—3 Uhr Kinderottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Halle a/S.
dige 12: Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends

Uhr Unterhaltungsabend des Jünglings- u. Männer-Vereins,
emeinſchaftlich mit dem JungfrauenVerein. Freitag Abends 8 UhrPredigt Freier Zutritt für S bermonn,

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 30. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Rittergutsbeſitzer Johannes Löſch e

aufmann
Blochert, Berlin und Hulda Roſenow, Halle a. S. DerSimon
Wilhelm Seeber, Halle a. S. und Roſa Kirchner, Schmal-

alden.
Geboren: Dem Schloſſer Eduard Senge, Pfännerhöhe 46,

Dem Geſchirrführer Wilhelm

Dem Rechtskonſulent Karl Ott, Dachritzſtraße 11, ein Sohn, Kurt.
Geſtorben: Antonie Scharf 69 Jahre, Herrenſtraße 27.

Des Maurer Luis Meyer Ehefrau Auguſte geb. Schmohl, 56 Jahre,2. Der Reſtaurateur Albert écch

ra e
ert, 32 Jahre, Friedrich

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Direktoren: Bluhm aus Berlin und Meuſinger aus

Dortmund. Aſſeſſor Böhlau nebſt Frau aus Berlin. Oberamtmann A. Säuberlich aus
Gröbzig. Jngenieur A. Menzel aus Wismar. Techniker Herm. Schumacher aus Leipzig.
rau General Köppen aus Dresden. Kaufleute: Emil Darmſtädter aus Mannheim,

Zehenter aus Köln a. Rh., J. Frankenthal aus Mannheim, Meinhardt aus Bremen,
W. Schniewind aus Elberfeld, Albert Herder aus Bonn a. Rh., Ernſt Wittpfennig und
Adam Freymann a. Hannover, Eug. Eſchrich a. Straßburg, Ludw. Toelken u. C. Barcken
kamp aus Bremen, Fr. M. Roſenberg aus Hannover, Herm. Quitz aus Berlin.

Hotel Goldene Kugel. Jhre Durchlauchten Prinzeß BentheimTecklenburg und
Prinzeſſin Eliſabeth BentheimTecklenburg nebſt Begleitung und Bedienung aus Rudol
tadt. Oberſt- Lieutenant von Sanden und Fräulein Tochter aus Hannover. Bürgermeiſter
r. Schuh aus Nürnberg. Stadtbaurath C. Weber aus Nürnberg. Stadtrath W. Rehlen

aus Nürnberg. Fabrikbeſitzer Haas aus Nürnberg. Fabrikdirektor Heuſer und Frau aus
Stralſund. Frau Senator Rehrah aus Hamburg.
Goslar.

Konrektor a. D. Dr. R. Müller aus
Dr. L. Freund aus Bremen. Reg.- Baumeiſter Krüger aus Berlin. Direktor

Oscar Muhlot aus Wolfenbüttel. Fräulein Reuling und Fräulein Landsberg aus Breslau.
Frau Clara Schulz aus Berlin. Oberprediger Löffler aus Löbejün. Fabrikant Ed. Schür
mann aus Kötzſchenbroda. Cand. theol. Becker aus Magdeburg.
R. Jacobs aus Unterſchloß-Hackerodt. Frau S. Cropp aus St. Petersburg.
Adele Grumelle aus Nürnberg. Lehrerin Fräulein Jda Seiffert aus Striegau i. Schl.
Pulverfabrikbeſitzer: Schattenberg aus Rottleberode, Brandt aus Grünberg i. Schl. Fabri
kanten Albert Weber aus Hohenlimburg, Schöber aus Dresden. Kaufleute G. Stiefel
aus Pfullingen, Schäfer aus Weißenfels Andrich aus Leipzig, Ribbert u. Hardtegen aus
Caſſel, Heinr. Bauer aus Cöln a. Rh., Benemann aus Hamburg, Grätzer aus Deſſau,
Weil aus Frankfurt a. M.

Oekonomie-Jnſpektor
Fräulein

Hotel Europa. Dr. med. v. Holſt aus Marburg. Fabrikdirektor Keidel aus
Privatier Liſche aus Bremerhafen. Referendar Schröder aus Torgau.

Halleſchen Zeitung in Halle a.

Veranrwortlicd:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd;
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein

A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech

ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-56 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
chriften ſind nicht perſönlich, 7 lediglich „„An die Redaktion der

zu adreſſtren.

BERlCHT DER ACADEMIE DE MEDEoMNE n pa.

Apollinovus
N. FORBLEMSAVRES MINVERAI- WVASSE R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der

Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und s
VOLLSTANDIGE ABVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen,.“

Kàuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c.

Ermässigung der Preise für

Apoll u
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im EFinzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis n
des Gefässes. das leere Gefäss.) des Wassers.

Flasche 30 P. 6 P. 25 Pf.
Flasche 23 3 20h Krug 35 5 30Krug e 23Xäufieh bei allen Apothekern und NMineralwasaser-Rknädlern.

Schwerin i. Mecklb. Militär-Akademie, Vorbereitungs-
Anſtalt für das Fähnrichs- und Einj.-Freiw.Examen. Geſtern
Nachmittag wurde in dem Garten der Anſtalt die Bronce-Büſte Sr.
Kgl. Hoheit des Großherzogs im Beiſein ſämmtlicher Lehrer und
Eleven aufgeſtellt. Der Sockel beſteht aus polirtem Granit den
Hintergrund bilden Taxen und Cedern.

Spitzen-Kragen, Spitzen-Omhänge, Staub Mäntel

Reichste Auswahl, vornehmer Geschmack, anerkannt niedrigste FPreise- (15732

Special A hisendungenpw W Cesehäftshaus J 3 L.EVWVWIMN, Halle e Se Marktplatz 2 u. 3. breinngge



ſortirtesEmpfehle mein
Lager hochfeiner

ander
eigener Fabrik.

Größte Auswahl in Neu-
heiten von [6114
Cravatten, Chemisettes,

Kragen, Manschetten,

S Rosenträgern ete,
bei billigſter Preisſtellung.

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

gut

litäten, als

Weinhancdlung und Weinstuben

Carl Jpaeger,
Geilststr. 23. VFernspr. 693.

TäglichS frische Maibowle O
aueh ausser dem Haunse.

et

Zum Pfingstfest
empfehle den hohen Herrſchaften, wie meinen verehrten Kunden eine reiche Aus
wahl meiner anerkannt vorzüglichen Kuchenwaaren und unübertroffenen Speecia-

feinſten geriebenen Rapfkuchen mit Vanilleguß,
Berliner Napfkuchenm,

das feinſte Gebäck, welches exiſtirt,

Saßlesiscien Streusselſtueſien,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majestät

geriebenen Apfel- und Matzkuchen, nach Art der Dresdener Sahnenkuchen,
ſowie eine überraſchende Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch,
Von früh an Crischen Speckkuchen.

I. Feſttag Geſchäftsſchluß 12 Uhr Mittags, II. Feſttag 4 Uhr Nachmittags.

prenstrasse en9 Diamantküätt kittet dauerhaft Glas,

VFernsprecher 531.

Chin. Haarfärbemitte
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwar

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.
Enthaarungsmittel

i h Bergmann 66 Co.Mk. 2,50.
Niederlage nur allein bei (6666

Albin Rentze, Schmeerſtr. 21

Kinder-
Wagen,

eleg. Neuheiten, und

Korbwaaren

in großer Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Pr. B. V.
A. B. Schumöctt,

Gr. Steinſtraße 30. [6554

[6685

Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marwor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 bei (6667Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

C. V. Trothae,
Gegründet 1816. Optisches Imstiätut, Schmeerstr. 11.

emptiehlt

alle optischen
Gegenstände

in nur bester Be-
schaſſenheift
und reichster

Auswahl,
als

Brillen, Pince-
mez von Stakl,

Xickel, Gummi,
Schildpatt,

Gold ete. in den
meuesten, gut-

sitzenden
Facçonms, ferner:

O zGOpern- wnal Beisegläser
mit besten achromatischen Linsensystemen, Barometer, Thermo-

meter, Lupen, Lesegläser, Reisszenge, Wikroskope ete.
Beim Gebrauche von Augengläsern ist es zur Schonung und Frhaltung der

Augen unerlässlich, dass die verwendeten Gläser in ihrer Nummer oder Wirkung
genau der Sehschärfe entsprechen. Die Anwendung des auf wissenschaftlicher

ſſ Il ſ. F
nh

genJ

et
M

Auein h Idenenv i

Grundlage beruhenden Gläsersystems, wie es in meinem Institut zur Erwittelung
der Sehschärfe gehandhabt wird, bietet eine Gewühr für Feststellung der zur
Correction von Weit-, Kurz-, Alt-, Schwach- und Uebersichtigkeit erforgerliehe neit de

Glasnummern, run weograpyie).

Eismaschinen
e

u S.

zur Bereitung
W von Tafeleis Wempfiehlt [6649

Gustav Rensoh,
Wirthſchaftsgeräthe-Magazin,

Poſtſtr. 9/10.

C. L. Du uhd. nen [6703 mit Armlehne oder Beinſtütze 41 M.

mit W Inbaber: jS e h ar Min. Neuhelt äreten Ranges
e e Raeiher's KosmosMan kunſt reel, gut u. iz Man kauft reell, gut u. billig

p 2 S ſeinen Bedarf in a S JtikelnMHerrenarticelm es S bei [(6614 S. Dieſelben hochfein 12-17T 2e M tlängematten7 Kaufmann von 2 Mk. an,
o 2 i Turnapparate,

raße

e d e e
van 7 3 34 J

e a

ist die beste
Schreibhmaschine.

Preis 420 M. ([6272
Alleinverkauf bei

Aug. Wedihy
Leipzigerstr. 22.

Benutzung zur Probe (Kostentos) jederzeit gern gestattet.

F. W. Borchardt, Berlin,
K. K. Morvrlieſerant,

empfiehlt
seinen bouquetreichen lieblichen

e Moselblümohen,
à VI. 75 F.

als ausserordentlich preiswerthen Bowlenwein.
c

a Im periaal,
teinster Deutscher Tafelsect, FI. 2,50, FI. 1,50.

Rieder lage
bei

Jottel r hht,Halle a. s., Fernsprecher 193.

[6716

compl. Trapeze, Ringe,
Schaukeln,

CroquettsuKegelspiele,
Rackets, Lawn tennis-
Bälle u. Schläger, Ring-
wurfspiele und vieleandere

Sommerspiele, Reifen
und Schwerter,

Sport und Sandwagen
für Kinder,

Gartengeräthe e.
empfehlen zu allerbilligſten Preiſen

Klooss Bothfelcd,
Gr. Ulrichſtraße S. [6715

Auchers Argen

Stück 3

Zoologischer Garten, Leipzig.
Bis 16. Juni 1895

Dinka-Neger-Ausstellung,
38 Eingeborene aus dem Sudan Dinka-Dorſ-Kriegstänze,

Kampfspiele, Auſbruch und Vmzug der Karawane,
häusliche Arbeiten u. S. W.

Aufführungen: Wochentags 11, 4, 5, 6, und 7 Uhr. [6668
Sonntags 11, 12, 3, 4, 5, 6 und 7 Uhr.

I. Pngstfeiertag Nachmittag von 4 Uhr an bis 10 Vhr: Grosses
Militär- Concert von der Kapelle des Königin-Husaren-Regts,
Nr. 19. Direction Herr Stabstrompeter G ete.

II. Pfſingstfeiertag Vormittag von 11 Ubr an: Frühschoppen-
Concert und Nachmittag von 4 Uhr an bis 10 Uhr Grosses
Militär- Concert von obiger Kapelle

III. PAngstſeiertag: Nachmittag von 4 Vhr an bis 10 Uhr: Grosses
Militär Coneert von der Kapelle des 3. Jüger-Bataillons Nr. 15.
Direction Herr Stabshornist A. Herz.

Eintritt 50 Pſ. Kinder 25 g.
Ernst Pinkert.

Mietze Co,, Vitterfebd,
Bismareckstr. 66 (Chausseestr.)

empfehlen: [6688

volle und gelochte

Verblendsteinmne
in und Steinen,

Brunnen und Faconsſteine
aller Art.

KIlIimkersteine.
Volle und gelochte

oröse Steinme.
PatentBDachziegel

ete. ete.
Alles in vorzügl. Maſchinenwaare in rother oder gelber Naturfarbe.

Hermann pppolek,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

General Vertreter der Kaleigh Lehr-,
Styria- und Victoria-Fahrrad-Werke.Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.

c Fahrunterricht Kaiſer Wilhelmshalle).e Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. ([5486
a RBieleſelder Fahrradwerke Bürkopp Co.

frische Wald und Garten-Erdbeeren, frische Ananas,
frischen Braunschweiger Riesenspargel,

neue saure Gurken, Isländer Heringe, Malta-Kartoffeln,
prachtvolle Vierländer Gänse, junge Hähnchen,

delikaten gek. Prager Schinken und Zunge,
Westph. Knochenschinken, Hamburger Rauchfeisch,

ff. milden Lachsschinken, ff. Cervelat- und Schlackwurst,
echte Frankfurter und Fraustäcdter Würstechen.

Gebr. Zorm,
ſGrossherzoglich Sächsäsche Hoſſieferanten. [6672

Lager u. Reparatur-

Werkstatt

H. Schöning,
2 MechanikKer,
T Dachritzſtr. I. W

Germania-

Backpulver.
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerk, beſtens geeignet,

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
MeſenſabrikK. [6656

Erdbeertorten, dErdbeertörtchen h eGr. Ulrichſtr. 59.

Vurlüus Bethhge
empfiehlt

Prima Rehrücken und Rehkeulen, grosse Vierländer s
Güänse, Französ. Ponlarden, Steyr. Hähnchen, rische

Möveneier, Ostscekrabben, grosse Taſelkrebse,
Reiſe Ananas, Algier-Pürsiche, Walderdbeeren, Wald-
meister, leichte reine Bowlenweilne, deutsche sehaum-
weine, hochſeinen Astrachan. Caviar, ſettesten geräuch.

Rhein- u. Weserlachs, grosse geräneh. Elbanle, F
Aal in Gelee, neue Isländ. Matjes-Heringe, alle feineren e
Fleischwaaren, Vrankfſurter u. Vraustädter Würstchen, S

ſeinste Gemüse und Frucht-Conserven [6646
m Zu sehr mässigen Preisen. es

Verlag von Otto T hie le Halle (Saale),Rotationsdruck und Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Beilage zu Nr. 252 der Halleſchen Zeitung. 31. Mai 1895.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
gübeck, 31. Mai. Anläßlich der heutigen Feier der

Grundſteinlegung des Elbe-Trave- Kanals prangt
die Stadt und der Hafen in reichem Flaggen- und Guirlanden
ſhmuck. Auf dem Feſtlande am Burgthore ſind mehrere Tribünen,
arunter die Bürgermeiſtertribüne in Form eines Schiffes, erbaut.
Die erſten Ehrengäſte trafen Mittags 12 Uhr ein und wurden am
Bahnhof im Namen des Senats von den Senatoren Dr. Pflug und
Wollmann empfangen.

London, 31. Mai. Das Unterhaus ſetzte die Budget
derathung fort. Der Schatzſekretär theilte mit, daß die Pforte
noch nicht auf die eingereichten Reformpläne, betreffend Armenien,
geantwortet habe.

Hongkong, 31. Mai. Privaten Nachrichten zufolge haben die
Feindſeligkeiten auf Formoſa begonnen. Die
Japaner bombardiren Kelung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 29. Mai. Weizen

eſt, deutſcher Landweizen 150--157 engliſcher 140--155Wigweigen Rauhweizen 138--148 A. Ro 4 feſt,
ijnländiſcher und hieſiger Landroggen 140--144 ausländiſcher 139

142 Gerſte ſtill, hieſige Chevaliergerſte 122-155 Land-
erſte 120- 132 Futtergerſte und geringe ausländiſche 108-113

Hat, Hafer matt, inländiſcher und hieſiger Landhafer 126-138
Mark, ausländiſcher 124—136 Mais, bunter amerikaniſcher
125-127 runder Viktoria- Erbſen 135--158
per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.)
(ücht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
I ungewaſchene 10,25 Gedarrte Runkelrüben,
gewaſchene 9,00 ungewaſchene 8,25 Prima Kartoffel-
ſtärke und Mehl 17,75--18,00 C Rapskuchen 9,60
10,30 per 100 Kilogramm.

Breslau, 28. Mai. Getreidebericht. Unbeeinflußt
durch die höheren auswärtigen Notirungen blieb die Stimmung ruhig
bei unveränderten Preiſen. Weizen bei mäßigem Angebot ohne
Aenderung, weißer 15,80--16,30 gelber 15,70 16,20 feinſter
über Notiz Roggen bei reichlichem Angebot matt, 12,90--13,10
213,60 feinſter über Notiz. Gerſte faſt nominell, 9,00--10,00

11,00--13,00 feinſte darüber. r ſehr ruhig, 11,70--

im Ganzen 131 821 Sack, 30 142 Kiſten, 70
e den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 972 000 2
ähnen 67 000 Sack roh, in und noch nicht clarirten

Seeſchiffen ca. 340 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1379 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 20. bis 26. Mai, waren die Ankünfte:
Oeſterreichiſche Zucker 14 195 Sack roh, 34803 Sack raff. 48 998
Sack, Deutſche Zucker 28 210 Sack roh, 26 914 Sack raff. 55 124 Sack.
Die Verſchiffungen waren 94 527 Sack. Der Lagerbeſtand war am
30. Mai v. J. auf r Lägern 9000 Sack roh, 30 500 Sack raff.

39 500 Sack, in Lagerkähnen 1000 Sack raff., in Originalkähnen
und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 212 000 Sack, im Ganzen
ca. 252 500 Sack.

aß. Wir ſchätzen
ack roh, in Lager

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Uhrmacher Otto Reiche zu Halle a/S. Handelsfrau Roſa Donn

3 Seidenwurm u Schieferdeckermeiſter Joh. Bernhard
ärtner in Ebersdorf a. d. Werrabahn (Sonnefeld) Buchdruckerei

beſitzer Ernſt Uhlemann zu Sorau Kaufmann Karl Branſtner in
Liebengrün (Ziegenrück).

Börſe von Berlin vom 31. Mai.
Fondbörſe. Bei unverkennbar feſter Grundtendenz war die

Kursbewegung nicht einheitlich fur alle Umſatzgebiete. Einzelne Werth
3 ſchwankten. Bankaktien kamen beſſere Kourſe zum

usdruück mit Rückſicht darauf, daß die Spekulation an ihren Hoff
nungen bezüglich der für Bankinſtitute beſtehenden günſtigen Konjunk-
turen feſthält. Die Aktien ſämmtlicher bedeutenden Bankinſtitute ſetzten
höher ein und erfuhren im weiteren Verlaufe des Verkehrs noch Beſſerung.
Unterſtützung fand dieſe Bewegung durch die gleichzeitige Erſcheinung
an der heutigen Wiener Vorbörſe. Von den übrigen Umſatzgebieten
zeichnete ſich der Markt für Schweizer Bahnaktien durch Feſtigkeit
aus, wozu die Jura Simplon Dividende von 8 Francs die An
regung bot. Montanwerthe ſchwächer. Man macht hierfür den
Umſtand verantwortlich daß einige Kohlenwerke geſtern in
Eſſen gegen die Verlängerung des Syndikats geſtimmt hätten
und weiſt auf die Preisgeſtaltung in Eiſeninduſtrieerzeugniſſen hin.
Montanwerthe günſtiger in Folge Wiener Käufe und auf Ausſichten
auf Steigerung engliſcher Eiſenpreiſe. Hierdurch gewann der
Börſenverkehr auf allen Gebieten das Gepräge großer Feſtigkeit,
obwohl die Umſätze wegen der bevorſtehenden Feiertage meiſt in
beſcheidenen Grenzen blieben. Fonds ruhig. Mexikaner auf
Realiſirungen ſchwächer.

Produktenbörſe. Der Mangel an auswärtiger Anregung ließ
die Stimmung für Getreide nicht klar zum Ausdruck gelangen.
Weizen und Roggen anfangs niedriger, erholten ſich ſpäter bei
mäßigem Umſatz. Hafer auf Lieferung feſt, ſonſt matt. Rüböl
rückgängig. Spiritus mangels Verkäufer höher.

Zuterberichte.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 ausſchl. neu 11,55--11,10;
Kryftall. 1 einſchl. über den alt 88 ausſchl. neu 10,25
Kryſftall. II einſchl. über 989 bis 10,40; alt
Korn- 96 ausſchl. Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 7,40—8,00,

Raffinirter Zucker:
Gem,. Raff. I einſchl. n n

do. do. II einſchl.Gem. Melis 1 einſchl. 22,59.
do. do. II einſchl.

re L einſchl. Kiſte FarinPatent Würfel 25,60.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 0,00-0,00. Bei Poſter aus

erſter Hand.

Magdeburg, den 31. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 9200 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

neue Ernte Stimmung: ſtillKornzucker, exel., 889 Rendem, alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a, B.
neue Ernte 10,30 10,50. Hamburg

Nachprodnukte excl. 750 Rend. 7,40 8,20 per Mat 10,12 bz, 10,15
Tendenz: ruhig, wenig Geſchäft. per Juni 10,15 bz, 10,171 B
Brodraffinade 23,00. per Juli 10,371 bz, 10,40 S

22,75. per Auguſt 10,50 bz B.Gem. Naffinade mit Faß 22,75—23,25. Stimmung ruhig. Umſatz: 60000 Ctr.

Hamburg, den 31. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. RNüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
April 10,10., Auguſt 10,471 Tendenz: ſtetig.
Mai 10,16. Oktober 10,75.

Bacde- Anzüge.
Bacie-Flützenm,
Bacdle-antofſfeln.
Bacie-FlIämtel.
BacdierLalcen,.
Bade-IIIandt cher

empfiehlt [6611
im grosser Auswahl

1230--12,60 feinſter über Notiz.
13,00 Alles per 100 Kilogramm.

Hamburg, den 29. Mai. (Zuckermarkt.)
bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.)
S 19. bis 25. Mai ſind nachſtehende Zuckermengen

mmen: Oeſterreichiſche Zucker 3175 Sack roh, 65 250
dö65 Kiſten, Deutſche Zucker 70 565 Sack (roh), 1375 Brode, 51 83
Sack raff., 32 895 Kiſten, 621 Faß, wogegen zur Verſchiffung gelangten

a i s wenig Geſchäft, 12,50

(Original
oche

ier ange
ack ra z

In vergangener

Halle a. S., 31. Mai.
Rohzucker.

In dieſer Woche zeigte der Markt Anfangs eine ſcharf weichende ſpäter eine ruhige,
luſtloſe Tendenz. Da Käufer ſehr zurückhielten und auch Fabriken wenig Verkaufsgeneigt
waren, ſo hatte das Geſchäft geringen Umfang.
fähr die augenblicklich erreichbaren Werthe. Umſatz 28 000 Etr,

Raffinirter Zucker.
Die zweite Hand fuhr fort, ihre Abſchlüſſe zu realiſiren, und hatte ziemlich lebhaftes

Geſchäft, während aus erſter Hand die Umſätze nicht belangreich waren.

Heutige Notirungen repräſentiren unge

H. C. Wedody-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Meine Muſikwerk Ausſtellung iſt für J
und ſteht jedes exiſtirende Muſikwerk in derſelben in Auswahl zur Anſicht und Probe.

Gustav VUhIäg. Größtes Lager der Provinz Sachſen in Muſtkwerken jeder Art.

Muſikwerkfabrik,
Halle a. S., Untere Leipzigerſtr.

Zur Unterhaltungs und Tanzmuſik
empfehle

Orphenions, Aristons, Herophons, Victorias,
Ariosas, Intonas, Kalistons, Cymbals, Heli-

Piano Melodiko und mechaniseche
Klavierspieler (jedes Pianino oder Flügel ſwigrgg

Mechanische Pianinos,
muſikaliſche ſofort alle Lieder, Tänze, Opern c. ſpielen
kann, welches aber auch, wie jedes andere Pianino, mit

S den Händen geſpielt werden kann.

Musik Automaten
für Reſtaurants c. in jed. exiſtirenden Art zu Fabrikpreiſen.

V Nur Werke I. Qualität unter Garantie. W
„Bauern-Musik-Automat““N eu r öten-Orcheſtrion mit beweglichen Muſikanten). N eu

Grosse Orchestrions,
ganze Kapellen bis 40 Mann erſetzend,

im Preiſe von 1000—8000 in Auswahl ſtets am Lager.

Illuſtrirten PreisCourant verſende gratis n. franko.
Noten für jedes mechan. Muſik Inſtrument in Auswahl am Lager.

edermann frei geöffnet

Tee
Gustav Uhlig,

DD S

Polyphons, Sirions,

wo jeder Nicht-

Dre

T
Meinen Mitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſhwäche, Appetitmangel ec. leiden theile
ih herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie

hiervon befreit wurde.
Paſtor a. D. KGteſengebirge). re in Schrebgege

bine gute Pachtung,

3 Kilom. v. Stral z id Weite en 900 und M Aen
M. Wieſe groß, ſoll mit oder ohne

Inv. zu Johs. d id. J. cedirt werden. Adr.unter Z. 6700 a d. Erp. 95. Ztg.

Roth und Weißweinflaſchen kauft
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Agentur- und Commiſſtonz-
Eeſchäft.

Ia Verbindungen, nur ſehr angenehme
Branche ſucht Associé. Kapital erfor
derlich. Off. u. P. P. [620 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Halle a. S. [6710
h

10000 Mark
werden als ſichere Hypothek per 1.
Jnli er. geſucht. fferten unter P.
M. 1617 an Haasenstein Vog-
ler, Act.-Ges., Halle a. S. [6689

An n. Verkänfe.

ür Fuhrwerksbeſitzer.
Mehrere Gang ſtarke 4zöller u. 2/zöller

Räder, trockene Waare, ſowie eine gute
e chine mit Schüttelzeug u.

einigungsmaſchine billig zu verkaufen
G. Haase, Kütten b. Oſtrau.

Daſelbſt auch mehrere Handwagen z. verk.

Geſchäftsverkauf.
Schnitt- und Mat. Geſch. 30 000

Umſatz auf dem Lande, groß. Ort, weg.
Jnruheſetzung. Erforderlich circa 12 000Mk. Gefl. Sr. an d. Exp. d. Ztg. unter

Z. 6677. [6677

150 Stück
fette 2jährige Hammel
verkauft das Rittergut Herren-
gosserstedt bei Buttſtädt. [6678

Eine junge holl.
Kuh mit Kalb

ſteht zum Verkauf [6679
in SchraplIau,

z GBHerrenſtraße 7.
Verkauf von Rind, Hammel

Schweine- und Kalbfleiſch,
Pfd. 60 Bahnhofſtr. 17, Hof.

S Schte Offene und geſ n
Stellen.Junger Candwirth

in ungekündigter Stellung ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe zum 1. Juli oder Auguſt
anderweitig Stellung als Feldverwalter
in größerer Wirthſchaft oder als 1. Ver
walter in mittlerer Wirthſchaft bei mäßigen
Gehaltsanſprüchen. Gefl. Offerten erb.
unter J. F. 368 an Rudolf MosseMagdeburg. [6414

Gesucht zum 1. Juli ein
älterer durchaus 2zuverlässiger

Verwalter
für eine Rübenwirthschaft.

Offerten befördert unt. Z.
6627 die Exp. d. Ztg. [6627

Ein junger, kräftiger Mann findet

Stellung zur 6699Erlernuug der Landvirthſcaſt,

Bewerber wollen ſich bei der Verwal-
tung des Rittergutes Pauscha bei
Oſterfeld, Bezirk Halle a. S. melden.

Inspektor nach Holſtein, Verwalt.
Volontäre bei freier Station, Oekonomie
Lehrlinge mit und ohne Penſion, ältere
Oekonomenſöhne zur Führung von Mittel
wirthſchaften, Aufſeher, Hofmeiſter, Brenner,
Gärtner, Kutſcher, Diener, led. Forſtauf
ſeher, gel. Gärtner, Feldhüter, ged. Soldat,
mehrere Cavalleriſten für Reitinſtitute,
jüngerer Kutſcher (für S

ber u. Unterſchweizer, Ochſen u. Kuh
fütterer, mehrere Knechte, Lohn 70 bis
100 Thaler, finden Stellung durch das
Landwirthſchaftliche Burean von Fr.
Grosse, Hallea/S., Leipzigerſtraße 291.

W Vermittelungen für Herrſchaften
koſtenfrei. D. O. [6697

Ein gut empfohlenes Mädchen für
Küche und Haus wird zum 1. Juli er.

geſucht von [6607Frau Ellen Schneider geb. Faber,
Halle a. S., Blumenſtraße 9 I.

Als Kindermädchen
für ein vier Wochen altes Kind wird ein
älteres Mädchen, oder eine alleinſtehende
Frau, nicht über 40 Jahre alt, geſucht.
Antritt möglichſt ſofort. Bedingung

Gute Zeugniſſe. [6606Halle a. S., Sehneider.
Blumenſtraße 9 I.

Auf dem Rittergute Tiefenſee wird
zum 1. Juli er. ein

junges Rlädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne gegen
ſeitige Vergütung geſucht. Meldungen an
Domaine Tornau b. Roßlau i. Anh.
zu richten. [6637

E. gebild. Fräulein ſucht ſobald wie
möglich eine Stelle als Stütze d. Haus
frau u. zur Beaufſichtigung der Kinder bei
den Schularbeiten, am liebſt. in Halle od.
der nächſten Umgeg. Adr. bittet man unt.
A. E. im „Marthaſtift“ abzugeb. [6561

Suche unter meiner Leitung 1. Juli
oder Auguſt eine mit guten Zeugniſſen
verſehene

Marnſell,
die in Küche und Milchwirthſchaft nicht
unerfahren iſt. Anfangsgehalt 180

Kammergut Hardisleben b. Buttſtädt.
6624] Fr. C. Freymuth.

Junge Dame ſucht für einige Zeit dis
kreten Aufenthalt. Gef. Off. ſind unter
Z. 6636 an die Expedition d. Ztg. einzu

ſenden. [66.
W

Rrüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.
mit hübſchem Garten 2
in freier geſunder LageVilla bei Halle a. S., auch

e

F

t

zu Reſtaurationszwecken paſſend, unter
günſtigen Bedingungen zu ver ſo

d

e

w

miethen reſp. zu verkaufen. Re
flectanten belieben Adreſſe unt. D. r.

5603 bei Rud. Mosse, hniederzulegen.



Touriſtenhemden,
in jeder Preislage, G

Reformhemden,
r. 4, 5, 6, [67092,00 2,25 2,50 Mk.

Schweißzſauger, zefindeſes Tragen, h
Filetjacken von 50 Pfg. an, undHerren,

e Alexander BlIaur, Leipzigerſtr. 99.
Stahlbad und Iaftkurort Bibra i. Th.

Kurzeit vom 20. Mai bis 15. September.
Prospecte durch die Bade- Direktion [5446
Station Königliches Soolbad StationElmen-Salze der Magdeh.- Schönehbeck a. E. der Linie

Magd.- Leipzig v. Schöne-
heck nach Elmen. Pferde-

Stassfurt-Güstener Bahn.Telegraphen- u. Postamt Elmen

Gross-Salze. Saiſon v. 15. Mai bis Ende Sept. bahn und Drosehken,
Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rhenma,

Skrophuloſe, alle Arten Franuenkrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfs
und Naſenkatarrhe Soolwannen-, Soolſchwimmbäder. Vollſtändig um
gebautes Sooldampfbad Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Kohlenſänre
Svolbäder, Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trink-
halle für alle Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruck
waſſerleitung. Ozonreiche Luft an dem 2 Kilometer langen Gradirwerk. Aus
gedehnter Badepark. Badekapelle (27 Mitglieder.) Militärmuſik. Reunions.

Proſpekte und Auskunft durch die Kgl. Bade Verwaltung. [6694

re S r rn
ee

Unt. Allerh

I. Mavrienburger

Held Potterie

e

Möchst. Proteetorate Sr. Ma j. d. Knaisers. Gewinne.
1 à 90000 90000
1 à 30000 30 000
1 à 15000 15 000
2 à 6000 12000
5 à 3000 15 000

Ziehung am 21. und 22. Juni 1895,. 12 4 1500 18000
50 à 600 30 000Loose zum Planpreis à 3 K. Porto und Ge- 100 à 300 30 000winnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendetdas General-Debit e [5769 à

X 2 000 à 60 000Carl MHeintze. 1000 à 30 30000
m W., Unt. d. Linden 3 W 1000 à 15 15 000zestellungen auf Loose werden auf Wunse

inter Nachnahme ausgeführt. 3372 Gewinne 375 000
e r e e

Petroleu

Hotel Mägdesprung
(Luftkurort).

Bekannter angenehmer geſ. Aufenthalt,
Frühjahrsſaiſon bis 20. Juni, für gute
Koſt und Wohnung 3,50 per Tag.Sool-, Fichtennadel, Waſſerbäder, Ab
reibungen im Hauſe. Schöne groß. Zimmer,
Möbel und Betten neu. eldungen an
Hotelwirth R. WinKler. 16033

ſiedend. Petro- Gemee
Lunveire gar

unde nur für ographW 9 p S

leum-Gas-Kochapparat

„Ardent“
garantirt ab
ſolut geruch-
los u. rauchfrei
brennend. Jn
fünf Minuten
1 Liter Waſſer

3 Wegen ſeiner
intenſivenHeizkraft eines ſich

dieſer Apparatſowohl für Laboratorium als auch Apparate,
ſperiell für häusliche Zwecke. [6702

Proſpecrte koſtenfrei.

A. L. Müller Co.,
SHalle, Gr. Steinſtraſze 14. T

a Reiſekörbe, S
S Rohrkoffer, S

e Kinderwagen, S
in jeder Preislage,

empfiehlt in großer Auswahl

A. Böttcher,
Leipzigerſtraße 21. [6684

1893 Jugenheimer,

alle Bedarfsartikel zur
Photographie

am billigſten bei
Max Wergien, Halle

16. Barfüßerſtr. 16.

Die
Emwer Platte rapis

zeichnet ſich aus durch allerhöchſte

Empfindlichkeit, ſchöne Durch
arbeitung und Kraft. Sehr

billig per 12 Stück
6)9 9512 12516 13518

80. 1,50. 2,50 2,85.
angenehmer Tiſch nd Bowlenwein, friſch 18 x 24
vom r m Lt. 70 Flaſche 55 Entwigkt 5,60. S

twickler, Fixagen, Ton-er. Mull t 7 fixagen (richt. Goldgehalt garant.)
gr. Klausftr. 2. [67 Platten, Papiere. Durch großen

Verſandt ſtets abſolnt friſch.
Größte Auswahl in Objektiven

und Apparaten.
Eigene Kunsttischlerei.
Max Woergien, Halee,

16G. Farfüßerſtr. 16.
Fabrik u. Handlung photogr.

J Apparate n. Bedarfé Artikel.

S Somnmerkravatten
in Battiſt für Reiſe und Hans,

weiß und gemuſtert mit bunt,
3 Stück 0,75, 0,85, 1,05,
1 I II 0,30, 0,35, 0,45,
Kellnerkravatten,

Dizd. C. 0,95, [6612
billigſte Quelle am Platze.

In Kravatten u. Wäſche höchſter
Rabatt für Wiederverkänfer.
EKugren GIaser,
vorm. Fulius Wedell,

Gr. Ulrichſtr. 41, Halle a. S.

m

Kinderwagen,
Naether's Niederlage

J. F. Junker,
Poststrasse Nr. 6.

Nur mein ächt perſiſches

Insectenpulver
tödtet alles Ungeziefer, als Fliegen,
Flöhe, Blattläuſe c. 6665
Georg Zeising's Drogerien.

00

Handschuhe
in Zwirn, Leinen, Halbſeide,
reine Seide, von 25 Pfg. au, bei

[6376

Alexander Blau,

P janino, t z t
H. Lüders, e

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

W Freitag, den 31. Mai W
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler!
De Vry's Gallerie lebender

Meiſterwerke.(Senſationell Miß Oceanga,
Bravour-Equilibriſtin auf dem hohen Steif
Draht. Die drei Geſchwiſter
Pontelli, Gppraſeſ an den römiſchen
Ringen. r. Fägar Jones,Nigger-Clown und Jnſtrumentaliſt.

rr Henry de Vry, Mimiker und
tiker. Fräulein Jenny

Limd, Wiener Koſtüm Soubrette.
e Karl Baron,

nz Humoriſt.
Geſangs und

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.
Sonnabend, den 1. Juni

bleibt das Theater geſchloſſen.

NMational- Theater.
Freitag den 31. Mai

a ſtſpiel
des Herrn Adolf Schumacher.
„dDer Pfarrer von Kirchfeld“,
Volksſtück mit Geſang v. L. Anzengruber.

Sonnabend, den 1. Juni
D Seingſpiel- Abend. W

Gaſtſpiel [6695des Herrn Adolf Schumacher.
Im wunderſchönen Monat Mai,

Singſpiel in 1 Akt von Stuckenbrock.
Muſik von n Roſner.

orher:

„Die wilde Toni“,
Singſpiel von Nesmüller.

Prinz Carl.
Sonnabend, den I. Juni 1895

Sechſtes Gaſtſpiel des Berliner

„Parodie-Theaters.“

Die Weber
Schau, Trau, WemSpiel von Erhardt

laubtmann.
Vorher

Cavalleria rusticana.
Zum Schluß

R Charley's Tante. W
Montag, den 3. Juni,

2. Pfingſtfeiertag Drittletztes Gaſtſpiel.
Preiſe der Plätze 1,50 1

und 50 Im Vorverkauf bei Herren
Stein brecher Jasper 1 v97
80 und 40
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Auf. S Uhr.

Bad Wittekind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [6683

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St. 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Stein brecher Jasper, Köhler

Pötzsech, Mädicke, Beeck,
Saalſeld, Liebaum, Ranniſcheſtr. und
in Giebichenſtein bei Herrn Kaufmann
Reichardt zu haben.

Saalsohlossbrauerei

(Giebichensteim).
Park u. Colonnaden sind

jeden Abend
elektrisch beleuchtet.

Hohenthurm.
Am I. Pfingſtfeiertag,

Abends 7 Uhr
Grosses Garten -Concert,
verbunden mit prachtvollem Feuerwerk

und Jllumination. 6686
Hierzu ladet freundlichſt ein

Wilhelm Weber.
B angelisehen

ARBBEITERVEREIM.
Sitzung des Vorſtandes und der

rauensmänner 16691
Freitag, 31. Mai 8 Abends bei Mit-
glied Sparenberg, Rathhausſtr. 13.

Rin vom 1. bis inelusive 6.
Juni verreist. lDr. Beleites,
Specialarzt für Ohren-, Nasen- u. Rachen-

kranhhei ten,

Halle a. S. [6705

Parkbad A. G. Halle aS.,
bleibt Sonutag, den I. Feiertag Nachmittags und Montag den II. Fern
geſchloſſen. (67

Halleſcher Verſchönerungsverein,
Generalverſammlung Donnerstag, den 6. Juni, Abends 8 Uhr,

kleinen Saale des Rathskeller“.
Statutenänderung.

Geſchäftsbericht. Rechnungslegin
(66

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährigean den äreis Chauf Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbäumeAnpflanzung

een des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Termi
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden

I. Freitag, den 7. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr
im Bösel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die LüttchendorfBennſtedter Chauf
von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2. Freitag, den 7. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
im BRoblenz'ſchen Gaſthofe Stedten für die Lüttchendorf BennſtedtuChauſſee von Station 9,2 bis z zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wie
und für die ZweigChauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3. Freitag, den 7. Juni d. J., Nachmittags 192 Uhr
im Gaſthofe zum Würdenhofe zu Teutſchenthal für die Lüttchendorf-Ve,
ſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

4. Sonnabend, den 8. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr
im Wenät'ſchen Gaſthofe zu Dölau
Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen Nietleben und

5. Sounabend, den Juni

für die Nietleben-Siersleber Chauſſes n
ölau.d. Nahmittag 3 Un

im Alvers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Nietleben Siersleß
Chauſſee von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

6. Montag, den 10. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr
in der Gambrinushalle zu Eisleben für die EislebenAlsleber Chauſſee y
Station 1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

7. Dienstag, den 11. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr
im Stammerx'“ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauj
von Station 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Mit
lebenSiersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleh
und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der EislebenHettſted
ProvinzialChauſſee.

g. Dienstag, den 11. Juni d. J., Vormittags 11 Ut
im Rathskeller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station
a zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die GerbſtedtFriedeburg-Vrug

uſſee.

9. Dienstag, den 11. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof
Chauſſee von

m ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAlslehStation 17,10 bis 20,745, für die SanderslebenAlslebenPlötzka

Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424 und für die ZweigChauſſee nach Bahnh
Belleben.

Eisleben, den 29. Mai 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder

von Wedel

16bl

Seekreiſes,

Wieſen Verpachtung in Collenbey
Donnerstag, den G. Juni er., Nachmittags 2 Uhr ſollen ca. 130 Me

e zum Rittergute Collenbey gehörige Wieſen meiſtbietend in einzeln
arzellen verpachtet 7

nSammelplatz:
ai 1Merſeburg, den 25. Je ewenbey. (64

Carl Rindſleisch.
vereid. Auctions Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Vom

Cönnern.

Sonnabend, den I. Ju
ſtehen beſte hochtragende und friſe
milchende

zum Verkauf.
W. Neumeister.

Kühe ſehr preiswert
T

Bekanntmachung.
Der Fußweg oberhalb der Villen der Wittekindſtraße vom Austritt in d

Wittekindſtraße ab an den Villen entlang bis an das Grundſtück des Condite
Friedrich, ſoll, weil er durch Anlegung der Friedenſtraße überflüſſig gewor
iſt, eingezogen werden.

Dieſes e wird mit der Aufforderung veröffentlicht, etwaige Ei
prüche binnen 4 ochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes hier geltend zu mache

Giebichenſtein, den 25. Mai 1895.
Der Amtsvorſteher

Stridde.

Verdingung.
Zum Neubau des Siechenhauſes zu

Stadt Mansfeld ſollen folgende Lie-
ferungen vergeben werden I. Lie-
ferung der riſernen Träger,
2. Lieferung der Manerſtrine.
Bedingungen u. Maſſenverzeichniſſe
liegen vom 4. Juni er. ab im Burean
des Unterzeichneten Halle a. S.,

r. Ulrichſtraße 28 zur Einſicht aus.
ngebotsformulare ſind ebendaſelbſt

zu entnehmen. Die Angebote ſind in
verſchloſſenem Briefumſchlag porto-
frei und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis Mittwoch, den 12. Juni
Vormittags 10 Uhr im Bauburean in
dem alten Siechenhanſe einzureichen.

Halle a/S., den 29. Mai 1895
Der Baumeiſter.

6652) Fr. Fahro.
Kirſchen- Verkauf.

Die diesſährige Kirſchnutzung der
Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,

6705Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am

Mittwoch, den 5. Juni
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft

werden. [6538

Obſt-Derpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung mei

Plantagen und zwar die der
Domaine Pfützthal, ſowie die von

Salzmünde,
Goedewitz,

Quillſching, ſoll
Freitag, den 7. Juni er.,

Vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Gaſthof zur Fortuna,

die des Rittergutes aus Würde
berg bei Teutſchenthal

Sonnabend, den 8. Juni er.,
Vormittags 8 Uhr,

im Wirthſchaftsgebäude daſelbſt
diejenige von

Schochwitz,
Räthen und
Höhnſtedt,

Sonnabend, den S. Juni er
Vormittags 11/, Uhr,

im Tsechireh'ſchen Gaſthauſe z
rimpe

meiſtbietend unter den im Termin bekan
u machenden Bedingungen gegen ſofortZahlung verpachtet werden. l

Salzmünde, den 30. Mai 1895.

G. Boltze-
Die Süſkirſchen von der Domä

Schortewit werden Sonnabend, de
J. Juni er., Nachmittags 3 Uhr
Scharf'ſchen Lokale öffentlich verpachte

Dom. Schortewit.

Leipzigerſtraße 99. [6708

werth unter Ga-

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beſondere BHrilage zur

22. Halle (Saale),
ritung.“

1895

„Halleſchen
den 31. Mai

Landwirthſcha tie Mittheilungen.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Ueber Grünfütterung.
Fortſetzung und Schluß aus voriger Nummer.

Nachſtehend habe ich eine Reihe von Futterzuſammenſtellungen
aufgeführt, wie ſie in den verſchiedenen Entwickelungsſtadien und
nach der beſonderen Art der einzelnen Grünfuttermaſſen geboten
und zweckmäßig erſcheinen.

I. 100 Pfd. früh gemähte e Sandwicke, 10 Pfd. Stroh,
1 Pfd. Erdnußkuchenmehl, 2 Pfd. Reisfuttermehl, 2 Pfd. Maisſchrot,
2 Pfd. Roggenſchrot: 26,7 Pfd. Trockenſubſtanz, 1,7 Pfd. wirkſame
Eiweißkörper, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 11,4 Pfd. wirkſ. Kolehydrate c.
Nährſtoffverhältniß 1:7,5.

2. 125 Pfd. FutterRoggen vor Erſcheinen der Aehren gemäht,
5 Pfd. Stroh, 4 Pfd. Roggenſchrot: 25,3 Pfd. Trockenſubſtanz, 1,8 Pfd.
wirkſame Eiweißkörper, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 11,6 wirkſame Kohle-
hydrate c. Nährſtoffverhältniß 1:7,2.

3. 125 pir Roggen Sandwicke mit hervortretender Aehre d. R.,
2 Pfd. Stroh, 4 Pfd. Gerſtenſchrot, 2 Pfd. Reisfuttermehl: 25,6 Pfd.
Trockenſubſtanz 1,9 Pfd. wirkſame Eiweißkörper, 0,7 Pfd. verdaul.
Fett, 11,8 Pfd. wirkſame Kolehydrate 2c. Nährſtoffverhältniß 1 7,1.

4. 125 Pfd. FutterRoggen mit hervorgetretener Aehre, 4 Pfd.
Maisſchrot mit 28,4 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,2 Pfd. wirkſ. Eiweiß
körpern, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 12,6 Pfd. wirkſamen Kohlehydraten 2c.
Nährſtoffverhältniß 1: 6,4.

5. 125 Pfd. RoggenSandwicke mit entwickelter Aehre d. R.,
2 Pfd. Reisfuttermehl, 3 Pfd. Weizenkleie mit 26,9 Pfd. Trocken
ſubſtanz, 2,3 Pfd. wirkſamen Eiweißkörpern, 0,8 Pfd. verdaul. Fett,
11,3 Pfd. wirkſamen Kohlehydraten 2c. Nährſtoffverhältniß 1: 5,7.

6. 100 Pfund älterer Futterroggen, 3 Pfund Roggenkleie mit
26,6 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,2 Pfd. wirkſ. nEiweißkörper, 0,7 Pfd.
l 13,0 Pfd. wirkſamen Kohlehydraten 2c. Nährſtoffver-
ältniß 1:6,7.7. 75 Pfd. älterer Futterrogen, 4 Pfd. Gerſtenſchrot, 25 Pfd.

Weißer Senf mit 25,1 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,1 Pfd. wirkſ. Eiweiß-
körpern, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 12,4 Pfd. wirkſ. Kohlehydraten e.
Nährſtoffverhältniß 1: 6,6.

8. 100 Pfd. Grün-Raps, 10 Pfd. Stroh, 3 Pfd. Maisſchrot,
2 Pfd. Roggenſchrot mit 26,9 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,0 Pfd. wirkſame
Eiweißkörpern, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 10,5 Pfd. wirkſ. Kohlehydraten c.
Nährſtoffverhältniß 1:6,0.

9. 125 Pfd. Roggen und Raps, 2 Pfd. Roggenſchrot, 2 Pfd.
Gerſtenſchrot mit 26,2 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,4 Pfd. wirkſ. Eiweiß-
körpern, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 12,3 Pfd. wirkſ. Kohlehydraten c.
Nährſtoffverhältniß 1:5,7.

10. 100 Pfd. frühgemähtes Kleegras (oder auch ſolcher Rothklee
u. dergl. Luzerne), 10 Pfd. Stroh, 2 Pfd. Roggenſchrot, 2 Pfd.
Weizenſchrot, 1 Pfd. Reismehl mit 25,9 Pfd. Trockenſubſtanz, 1,6 Pfd.
wirkſ. Eiweißkörpern, 0,4 Pfd. verdaul. Fett, 10,8 wirkſ. Kohlehydraten 2c.
Nährſtoffverhältniß 1:7,3.

Kleegras, in der Blüthe gemäht, und im allge-
meinen auch Rothklee, Jnkarnatklee, Luzerne
und Eſparſette in demſelben Entwickelungsſtadium,
geben bei Verabreichung bis zur vollen Sättigung der Thiere
(125 d wie aus der erſten Tabelle erſichtlich iſt, eine für
ſich allein durchaus zweckmäßige Ration mit anerkannt
gutem Nutzeffekt.

11. 75 Pfd. älteres Kleegras (oder auch Rothklee und Luzerne in
demſelben Entwickelungsſtadium), 50 Pfd. weißer Senf, oder Senf
und Buchweizen mit 30,1 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,3 Pfd. wirkſame
Eiweißkörpenr, 0,7 Pfd. verdaul. Fett, 12,5 Pfd. wirkſamen Kohle-
hydraten 2c. Nährſtoffverhältniß 1:6,2.

12. 75 Pfd. älteres Kleegras (oder auch Rothklee und Luzerne in
demſelben Entwickelungsſtadium), 4 Pfd. Roggenkleie, 1 Pfd. getrock
nete Getreideſchlempe mit 26,9 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,2 Pfd. wirk
ſamen Eiweißkörpern, 0,7 Pfd. verdaul. Fett, 12,2 Pfd. wirkſ. Kohle
hydraten 2c. Nährſtoffverhältniß 1:6,3.

13. 100 Pfd. Luzerne, von der Blüthe ab, 2 Pfd. Palmkernmehl,
2 Pfd. Weizenkleie mit 30,2 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,6 Pfd. wirkſamen
Eiweißkörpern, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 12,4 Pfd. wirkſ. Kohlehydraten c.
Nährſtoffverhältniß 1: 5,3.

14. 75 Pfd. ältere Luzerne (oder auch Rothklee, oder Kleegras in
demſelben Entwickelungsſtadium), 25 Pfd. eingeſ. Schnitzel (oder auch
eingeſ. Rübenblätter und Köpfe, oder Gemiſch beider), 3 Pfd. Palm-
kuchenmehl mit 28,3 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,4 Pfd. wirkſameu Eiweiß-

körpern, 0,6 Pfd. verdaul. Fett, 12,6 Pfd. wirkſamen Kohlehydraten c.
Nährſtoffverhältniß 1: 5,8.

15. 125 Pfd. weißer Senf, oder Senf und Buchweizen, 5 Pfd.
Stroh, 3 Pfd. Roggenſchrot, 2 Pfd. Gerſtenſchrot, 1 Pfd. Weizen-
ſchrot mit 28,3 Pfd. Trockenſubſtanz, 2,0 Pfd. wirkſamen Eiweißkörpern,
0,5 Pfd. verdaul. Fett, 12,0 Pfd. wirkſ. Kohlehydraten. Nährſtoffver-
hältniß 1:6,6.

16. 125 Pfd. Wickhafer, 2 Pfd. Weizenkleie, 2 Pfd. Gerſtenſchrot
mit 24,0 Pfd. Trockenſubſtanz, 1,9 Pfd. wirkſ. Eiweißkörpern, 0,6 Pfd.
verdaulichem Fett, 12,2 Pfd. wirkſ. Kohlehydraten 2c. Nährſtoffver
hältniß 1:7,2.*)

Dieſe Beiſpiele werden genügen, um einen Anhalt dafür zu
bieten, wie die SommerGrünfütterung, je nach Art und Ent-
wickelungszuſtand der Pflanzen, zu einer recht vollkommenen
Ausnutzung des Futters geführt und damit ſowohl haushälteriſch
als auch thunlichſt erfolgreich geſtaltet werden kann. Die beſon-
deren Modifikationen, wie ſie je nach den vorliegenden Wirth-
ſchaftsverhältniſſen erwünſcht erſcheinen, wird darnach der einzelne
Wirthſchafter ſelbſt vornehmen können.

folge ſollen nur noch einige allgemeine Bemerkungen dazu
erfolgen

Es empfiehlt ſich, einen Theil des Grünfutters ſtets zu
ſchneiden, auch wo Stroh nicht zwiſchen gebracht werden muß,
und mit dieſer Häckſelmaſſe dann das Beifutter, ſei es Getreide
et oder geeignetes käufliches Futter trocken zu verniengen.

uf dieſe Weiſe wird auch das Beifutter ſorgfältig eingeſpeichelt
und gut verdaut. Wo nicht r utterknappheit
um Häckſeln des ganzen Grünfutters zwingt, erachte ich esr das Vortheilhaſteſte nur ſo viel zu ſchneiden, als mit

Sicherheit von den Thieren verzehrt wird. Jm anderen Falle
bleiben leicht Reſte davon in der Krippe liegen und mit dieſen
wird dann auch zugemengtes Beifutter unter die Beine geworfen.
Es iſt bei erſterem Verfahren auch nicht eine ſo große Grün
häckſelmaſſe aufzuhäufen, daß ſich dieſelbe in der Futterkammer
erhitzt und dann von den Thieren überhaupt verweigert wird,
oder doch leicht Verdauungsſtörungen und gefährliche Blähungen
hervorruft. Es wird dabei weiterhin entſprechend an Arbeits
lohn geſpart. Den zum vollſtändigen Sattmachen der
Thiere beſtimmten übrigen Theil des Grünfutters ziehe ich
vor, lang (zum Abfuttern) vorzulegen. Die in den
einzelnen Beiſpielen eingeſetzten KörnerſchrotArten können, je
nach den beſonders verfügbaren Sorten, in derſelben oder in
ähnlicher Pfundzahl beliebig vertauſcht werden. Die dadurch
eintretenden Verſchiebungen im Nährſtoff-Gehalt und Verhältniß
werden ſich dabei immer noch in den geforderten Grenzen halten.

Die Rationen 1, 2, 3, 8 und 10 ſind abſichtlich in der Bei
futtergabe und damit im Nährſtoffgehalt relativ etwas knapp be
meſſen worden, weil ſie als Uebergangsfutter von der Trocken-
ur r r gedacht ſind und dabei die Ausnutzung des
utters noch nicht die vollkommenſte zu ſein pflegt.

Ration 5 iſt als Beiſpiel gewählt, wie gegebenen Falles ein
etwas knappes Quantum an Kohlehydraten pp. durch eine be
ſonders reiche Fettmenge Ausgleichung finden kann.

Jn den Beiſpielen 7 und 11 iſt gezeigt, wie durch ange
meſſene gleichzeitige Verwendung älteren und jüngeren Futters
verſchiedener Art ohne Zugabe irgend welchen Beifutters eine
weckmäßige Ration hergeſtellt werden kann. Es hat dies beſondere Bedeutung beim Uebergang von einer Grünfutter-Sorte

zu anderen. Denn auch hier iſt ſchroffer Futterwechſel
immer von Nachtheil und deshalb ebenſo zu vermeiden,
wie bei der Winterfütterung oder beim Uebergang vom Trocken-
zum Grünfutter überhaupt. Die Zugabe eines anderen Grün-
futters hat beſondere Bedeutung in der Zeit zwiſchen dem erſten
und zweiten Kleeſchnitt, wo der erſte knapp oder zu alt wird uud

ef. auch Sprechſaal dieſer Nummer.



der Nachwuchs noch nicht recht ſchnittreif geworden iſt. Für die
edachte Zeit kommen beſonders die ſchnellwüchſigen Frühjahrs-

aaten, Senf und dergleichen, zur Geltung.
Beiſpiel 13 und 14 ſollen als Anhalt gelcen, wie auchPalmkernmehl zur Erzielung beſter Butterbeſchaſſenheit bei Grün-

fütterung mit verwandt werden kann. Es wird ſolches vielfach
und beſonders gern zu Luzerne 7 und iſt dort wegen ſeines
höheren Fettgehaltes auch wohl recht am Platze, weil Luzerne
verhältnißmäßig fettarmes de bietet; indeſſen kann dabei der
Eiweißgehalt ſchon etwas ſehr reichlich anwachſen.

Jedenfalls geht aus gedachten Beiſpielen hervor, wie ge
voten es erſcheint, bei ältererem Klee- und LuzerneFutter ange
meſſen in der Menge abzubrechen und davon nur ſo viel vorzu
legen, als die Thiere mit Sicherheit vollſtändig aufzehren. Es
iſt zweifellos wirth ſchaftlich viel vortheilhafter,
die dabei auftretenden Mängel im Nährſtoffgehalt durch Zugabe
geeigneten Beifutters auszugleichen, als dies
unter arger Verwüſtung großer und werth-

t rar

voller Futtermaſſen, die in den Düngergetreten werden, durch Ausfreſſenlaſſen der
weicheren Spitzentheile erreichen zu wollen.
8 keiner Zeit dürfen wir etwas an Futter ver geuden.
s müßte dies bei Klee, Luzerne und dergleichen

um ſo mehr verurtheilt werden, als es ſich in dieſen
ja gerade um beſonders proternreiche Futterſtoffe
andelt, an denen es uns ſpäter regelmäßig und am meiſten

gebricht. Deshalb ſollen wir auch in Zeiten reichlichen
Grünfutters doch ſtets haushälteriſch verfahren und
durch geeignete Trocknungsmethoden deſto mehr zur Auf
ſpeicherung bringen. Sparen wir im Sommer zur
Zeit des Ueberfluſſes vornehmlich an protern-
reichem Futter, ſo werden wir bei dem regelmäßigen
Mangel an Eiweißkörpern in der Winter fütterung
mehr davon haben und weniger Geld zum noth-
wendigen Ankauf ſolcher auszugeben brauchen!

Verfälſchungen von Futtermitteln im Jahre 1894.
Wie unſeren Leſern aus mehrfachen Veröffentlichungen der

„Halleſchen Zeitung“ bereits bekannt ſein wird, iſt in dieſen
Tagen der Jahresbericht des landwirthſchaftlichen
Central- Vereins pro 1894 fertiggeſtellt und heraus-
gegeben worden. Aus demſelben gedenken wir heute und in den
nächſten Woch. n. beſonders intereſſante Abſchnitte auch in die
„Mittheilungen“ hinüber zu nehmen. Vor allen Dingen iſt es
da wohl der Bericht über die Thätigkeit unſerer agrikultur-
chemiſchen Verſuch sſtation, dem man mit einer gewiſſen Spannun
entgegenſieht. Deshalb wollen wir an erſter Stelle daraus au
Mittheilungen bringen, wiſſen wir doch, daß durch die dad.irch
bewirkte weitere Verbreitung der im Jahresberichte niedergelegten
Reſultate nach vielen Richtungen hin direkt fördernd in die
Praxis unſerer Landwirthſchaft eingegriffen wird.

Heute wollen wir den Abſchnitt bringen über die Thätigkeit
der Verſuchsſtation, ſoweit ſich dieſelbe auf die Futtermittel
Kontrole bezieht. Leider wird uns da wieder von einer beträcht
lichen Zahl von Verfälſchungen berichtet, wodurch wir uns immer
von Neuem wieder zu äußerſter Vorſicht mahnen laſſen wollen.
Fol 37 Geh. RegierungsRath Prof. Dr. Maercker ſchreibt

olgendes:
Vor Allem iſt es die Roggenkleie, von welcher noch

24 pCt. als verfälſcht befunden wurden, und zwar glauben wir
zu dem Ausdruck „verfälſcht“ berechtigt zu ſein, wenn in der
Roggenkleie eine große Zahl von unzerkleinerten Unkraut-
Sämereien und anderen Beſtandtheilen des Kornausputzes
enthalten iſt. Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß auf
dem Gebiet des Kleienhandels noch immer kein Fortſchritt zu
verzeichnen iſt unter guter, geſunder Kleie, wie ſie im Handel
verkauft e ſoll, iſt doch gereinigtes Getreide, dem man
durch den Mahlprozeß das Mehl entnommen hat, zu verſtehen,
nicht aber, wie die Müller vielfach handeln, gereinigtes Getreide,
dem man das Mehl entnommen hat, und deſſen Kleie man nach
träglich den beim Reinigungsprozeß gewonnenen Kornausputz
wiederum zuſetzt. Unter den Unkräutern des W finden
ſich gewiſſe Mengen ſchädlicher, ſpeziell ausländiſcher Senfarten,
Polygonum, Kornrade, Taumellolch u. ſ. w. vor, und es wurden
in mehreren Berichten der preußiſchen landwirthſchaftkichen Ver
ſuchsſtationen für das Jahr 1893 (vergl. von Rümker, Verſuchs
ſtationsweſen in Preußen 1893) Vergiftungserſcheinungen, Er-
krankungen und Todesfälle von Thieren nach der Fütterung mit
ſolchen Kleien beobachtet, ſo daß der Landwirth allen Grund hat,
in dieſer Beziehung vorſichtig zu ſein, und energiſch auf dieſem
Gebiet Wandel geſchafft werden muß.

Bei den Weizenklei en ſtellt ſich das Verhältniß viel
ünſtiger, denn dort waren nur 3 pCt. Verfälſchungen zu kon
tatiren geweſen, und was beim Weizen geht, ſollte doch wahrlich
auch beim Roggen zu erreichen ſein.

Ein Futtermittel, welches ganz beſonders erwähnt werden
muß, iſt das ſogenannte Raviſonmehl, welches in großen

Mengen aus Rußland eingeführt und meiſtens ſchlankweg unter
dem Namen „Rapskuchenmehl“ verkauft wird. Rapsrückſtände
ſind nun in dieſem überhaupt nicht enthalten, ſondern dasſelbe
beſteht faſt nur aus Unkräutern, zum Theil ſehr bedenklicher
Art, und ganz abgeſehen davon, daß dieſe Unkräuter zum Theil
noch keimungsfähig ſind und damit ein Verunkrauten der Felder,
welche mit dem von der Fütterung dieſes Mehls entſtammenden
Dünger gedüngt werden, eintreten kann, ſind die großen Mengen
von Senf und anderen Unkräutern keineswegs unbedenklich, ſodaß
dringend zur Vorſicht bei dem Ankauf dieſes Futtermittels ge
rathen werden muß. Der Preisunterſchied gegen guten, geſunden
deutſchen Rapskuchen iſt zur Zeit ein ſo geringer, daß es ſich
wirklich nicht lohnt, für dieſe kleine Preisdifferenz ein Riſiko bei
der Fütterung an werthvolle Thiere zu übernehmen.

Als bedenklich ſind ferner auch die h ungen von
Leinkuchen zu bezeichnen dieſes Futtermittel beſitzt bekannt
v einen Vorzugspreis, weil es als ein beſonders geſundes und

eſchätztes Futter für Jungvieh und ſpeziell auch für werthvollee benutzt wird, und wer Leinkuchen füttert, kann be
ſonders den Anſpruch erheben, daß ihm eine tadelloſe Waare ge
liefert wird. Wie wenig ſolches nun bei uns im 1894
der Fall geweſen iſt, kann daraus erſehen werden, daß mehr als
die Hälfte, nämlich 52,68 pCt., der zur Unterſuchung eingeſandten
Leinkuchenproben als verfälſcht befunden wurden, und es muß
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß nur die Unter-
ſuchung dem Landwirth eine Sicherheit bieten und ein Kauf
J Treu und Glauben zu den ſchwerſten Schädigungen führen
ann.

Bei der großen Zahl der Futtermittelverfälſchungen erſcheint
der Erlaß eines ſtrengen Geſetzes en Beſtrafung der Futter
mittelfälſcher dringend nothwendig, und der CentralVerein hat
ſich ja auch ſchon wiederholt in dieſem Sinne ausgeſprochen.

Dem Steinmehl ſteht auf dem Gebiet der Fütterung
würdig zur Seite ein ebenfalls mit großartigen Anpreiſungen in
die Welt geſetztes Zaubermittel, „Milchlin“, durch welches ſchon
bei Gaben von 75 Gramm pro Tag und Kuh die Milcherträge
um 3 bis 4 Liter erhöht und der Fettgehalt weſentlich verbeſſert
werden ſoll. Die Unterſuchungen dieſes Zaubermittels ergaben,
daß dasſelbe im Weſentlichen ein Gemiſch aus phosphorſaurem
Kalk, dem ſogenannten Futterknochenmehl, und Zucker iſt. Daweder phosphorſaurer Kalk, noch Zucker von irgend welchem

Einfluß auf die Milchproduktion ſein kann und weſentliche Mengen
anderer Beſtandtheile nicht in dem Milchlin nachzuweiſen waren
(einige Prozent Stickſtoff können den Kohl auch nicht
fett machen) ſo muß dasſelbe für die Milchproduktion als
vollkommen werthlos bezeichnet werden, und man muß dringend
vor der Anwendung dieſes Mittels warnen. Verſchiedene Be
richte, die dem Verfaſſer aus der Praxis zugingen, beſtätigen
dieſe ſelbſtverſtändliche Anſicht vollkommen.

Zur Spargelkultur.
Jetzt iſt die Zeit des Spargels. Wer kennt ihn nicht, den

weißköpfigen Geſellen, der, kaum daß er das Licht der Welt erblickt,
ihm den Garaus und unbarmherzig wird er ſkalpirt am ganzen
Körper, unbarmherzig wird er dem ſiedenden Elemente übergeben,

chon ein Opfer ſeines Berufs wird. Gewaltige Meſſer machen l aber als ein Phönix erſcheint er wieder auf unſerer Tafel. Ein
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Durch

echter Gourmand verſchlingt ihn mit einem Male in ſeiner
ganzen Größe.

Der Spargel wird ſchon ſeit Jahrtauſenden kultivirt,
die alten Römer und Griechen bauten denſelben ſchon
eifrig als hochgeſchätztes, überaus geſundes Gemüſe. Viele
Gegenden haben ſich in der Jrbwit durch die Spargelkulturen
einen Weltruf erworben. Der Spargelbau iſt die lohnendſte
Kultur von ſämmtlichen Gemüſegewächſen. Die Kapitalanlage iſt
nach der Rente, die die Kultur bringt, als gering anzu-
ſehen. Früher glaubte man nur durch einen außergewöhnlichen
Aufwand an Mühe und Geld Spargel kultiviren zu können.
Jetzt hat man ſo einfache Verfahren, welche gegen die früher
weitaus koſtſpieligeren Anlagsweiſen aus geſtatten, daß
man erſtens in der ausgedehnteſten eiſe die Kultur
auf dem Felde betreiben, und zweitens, daß ſich Jeder, der
ein Stückchen Feld beſitzt, ſelbſt eine Anlage billig herſtellenkann. Der Spargel nimmt einen hervorragenden Platz im
Welthandel ein. Berühmt iſt der Braunſchweiger Spargel. Jn
der näheren Umgebung von Braunſchweig ſind rund 1200
Morgen mit Spargel bebaut. Es giebt dort Conſervefabriken,
die 280 Morgen Spargelfelder haben und 500 Perſonen wäh-
rend der Saiſon beſchäftigen. Jm Jahre 1880 wurden dort per
Bahn allein 7628 Centner Spargel verſandt. Sehr groß iſt
auch das Quantum, das täglich per Poſt verſandt wird. Be
rühmt durch ſeine Spargelanlagen iſt ferner Schwetzingen bei

dort werden ausgedehnte Kulturen in reinem Sand-
oden ausgeführt. Auch im Elſaß wird der Spargel im Großen

kultivirt. Berühmt iſt ferner der Lößnitzer Spargel. Es kann
nicht genug hervorgehoben werden, wie rentabel eine Spargel-
anlage iſt. Man kann auf dem Morgen 28 Centner ernten.
Rechnet man durchſchnittlich 1 Pfund zu 50 Pfennigen, ſo ergiebt
dies einen Ertrag von 1400 Mark pro Morgen.

Der Spargel iſt in Bezug auf den Boden ziemlich anſpruchs-
los, er liebt einen warmen, ſandigen Standort, eine durchaus
offene, freie und ſonnige Lage. Da man den Spargel bei der
Anlage gar nicht zu düngen braucht, ſondern nur die Pflanz-
löcher, in denen die Pflanzen geſetzt worden ſind, im erſten
Jahre mit kurzem, verrottetem Dünger oder Compoſt zu be
decken braucht, iſt die Anlage nicht ſo koſtſpielig, wie von
vielen Seiten angenommen wird. Da der Spargel, wie ſchon
erwähnt, weniger wähleriſch bezüglich der Zuſammenſetzung des
Bodens iſt, als vielmehr hinreichende Lockerung, Durchläſſigkeit
und Erwärmung desſelben verlangt, ſo hat dementſprechend die
Bearbeitung des r eine Spargelanlage beſtimmten Terrains zu
erfolgen. Nach der Beſchaffenheit der vorhandenen Bodenart,
ob ſchwer oder leicht, ob im Untergrund naß oder durchlaſſend,
hat ſich die Tiefe der Lockerung zu richten durchſchnittlich muß
dieſelbe 20 bis 30 Centimeter betragen. Man kann dieſe
Lockerung mittelſt Rajolpfluges (Untergrundpflug) oder mittelſt
Spatens vornehmen. Früher warf man tiefe Gruben aus,
und füllte dieſe mit großen Mengen koſtbaren Miſtes. Jetzt
hat man ein viel einfacheres Verfahren, welches auf der bald

erkannten Beobachtung fußt, daß die Spargelpflanze nicht ihreWurzeln in bedeutende Tiefe ſendet, ſondern, nach oben 45 ver

jüngend, ſie mehr und mehr in horizontaler Richtung aus
breitet. Man folgert hieraus richtig, daß eine Hauptdüngung
von unten gegeben der Pflanze aur inſofern nützt, als ein
wärmender, lockerer Untergrund geſchaffen wird; der verwendete
Miſt kann jedoch ſeine nährende Kraft nicht ausüben, da die
Wurzeln mit ihm gar nicht in Berührung kommen man wendet
aus dieſen Gründen lieber die Kopfdüngung an. Die Pflanzung
des Spargels iſt ganz einfach. Der rajolte Acker wird eingeebnei
und mit dem Markör werden dann in Entfernungen von 1 Meter
Längs und Querlinien gezogen. An den jedesmaligen Durch-
ſchnittspunkten wirft man mit dem Spaten eine 40 Centimeter
tiefe und hinreichend breite Grube aus. Nun wird die Sohle
der Grube wieder mit loſer Erde circa 15 Centimeter hoch kegel
förmig 2 Hierauf wird nun die Spargelpflanze geſetzt
und zwar ſo, daß die Wurzeln nicht übereinander liegen, ſich
vielmehr überall dem Kegel anſchmiegen. Man bedeckt nun die
Pflanzen 4 Centimeter ſtark mit der ausgeworfenen Erde, drückt
dieſelbe mäßig an und füllt nun die Löcher mit verrottetem Miſt
und Compoſt aus. Die Anlage iſt nun vor der Hand fertig.
Man hat nur nöthig, dieſelbe während der drei erſten Jahrevom Unkraute rein zu halten. Um aber den Boden in r
drei Jahren noch auszunutzen, kann man zwiſchen den Reihen
noch Zwiſchenfrüchte anbauen. Jm Herbſt des dritten Jahres
wird die Anlage in Beete geſetzt und Letztere dabei kräftig
mit verrottetem Dünger und Compoſt durchmiſcht. Dieſe Beete
werden in der Weiſe gemacht, daß man genau in der Mitte
zwiſchen den einzelnen Spargelreihen einen Steig von 40 Centi-
metern Breite und 30 Centimetern Tiefe auswirft, und die
ausgeworfene Erde gleichmäßig auf beiden Seiten des
Steiges vertheilt. Hierdurch entſtehen die Beete ganz allein.
Ehe die Beete gemacht werden, muß das vertrocknete Spargel-
kraut eine Hand breit über der Erde abgeſchnitten werden, dies
darf aber niemals mit untergegraben werden. Jm vierten Ja
kann mit dem Stechen des Spargels begonnen werden.
erſten Jahre iſt es von Vortheil, ſchon am 1. Juni mit dem Ste
aufzuhören, während man die nun Jahre bis zum
24. Juni nutzen kann. Man kann einjährige, zweijährige und auch
dreijährige Spargelpflanzen zur Anlage verwenden. Die Mein
ungen gehen hierüber auseinander. Vielfach werden einjährige
vorgezogen. Am empfehlenswertheſten ſind Erfurter Rieſen und
Braunſchweiger.

Die Handelsgärtnerei Rittergut Kreinitz bei Strehla a. Elbe
treibt die Anzucht von Spargelpflanzen als Spezialkultur mit,
und koſten einjährige, kräftige Pflanzen 100 Stück 1 Mark,
1000 Stück 8 Mark. Man kann mit beſtem Erfolge Spargel-
anlagen bis Johanni machen. Es iſt alſo jetzt noch gute
gar dazu es iſt Jedem zu rathen, jetzt, wo die Getreide und

übenpreiſe ſo niedrig ſind, einen Verſuch damit zu machen. Der
Erfolg wird nicht ausbleiben.

A. Bode-Kreinitz.

Sprechſaal
38. Frage betr. Melaſſefutter in Verbindung mit Grün-

fütterung Th. U. DI).Bezug nehmend auf den Artikel: „Ueber Grünfütterung“ in voriger
Nummer erlaube mir die ergebene Bitte, ob es nicht möglich iſt, in der
Fortſetzung die jetzt vielfach verwandte Futtermiſchung: Palmkern-
mehl und Melaſſe als Beifutter bei Grünfutter in Erörterung
zu ziehen

Ant'wort: Jn dem Artikel ſelbſt iſt leider eine Futterration,
wie Sie ſie wünſchen, noch nicht angegeben. Gern wollen wir aber
d grte erfüllen und geben Jhnen nachfolgend auch darüber einigen

lnhalt.
Ausgehend davon, daß das Melaſſefutter zu gleichen Theilen aus

Palmkernmehl und Melaſſe beſteht, würden ſich an der Hand der im

angezogenen Artikel gegebenen Zahlen folgende bezügliche Rationen zu
ſammenſtellen laſſen:

a) 100 Pfd. frühgemähtes Kleegras oder auch ſolcher Rothklee und
dergl. Luzerne, 10 Pfd. Futterſtroh, 2 Pfd. Palmkernmehl 2 Pfd.
Melaſſe, 2 Pfd. Roggenkleie; d. ſ. 26,77 Pfd. Trockenſubſtanz,
1,764 Pfd. wirkſ. Eiweißkörper, 0,512 Pfd. verd. Fett, 11,006 wirkſ.
Kohlhydrate 2c. pro 1000 Pfd. Leb. Gew.; Nh. Nfr. 1:6,95.

b) 75 Pfd. älteres Kleegras oder auch ſolcher Rothklee und dergl.
Luzerne, 2 Pfd. Melaſſefutter (1 Pfd. Melaſſe 1 Pfd. Palm-
kernmehl), 1 Pfd. Maisſchrot; d. ſ. 25,941 Pfd. Trockenſubſtanz,
2,053 Pfund wirkſ. Eiweitzkörper, 0,700 Pfund verd. Fett und
12,141 Pfd. wirkſ. Kohlehpdrate 2c., Nh. Nfr. 1:6.75.

Kleinere Mittheilungen.

Fall war, wird die Abtheilung der Rinder zu Köln mit 705 Thieren
wie gewöhnlich einen der hervorragendſten Theile der Ausſtellung
bilden. Von den Gebirgs und Höhenſchlägen iſt das bunte Gebirgs
vieh mit 51 und die gelben einfarbigen Raſſen mit 113 Stück ver-
treten, von Holländern ſind 156, von den rothbunten Schlägen des
Niederrheins 118 und von andern deutſchen Niederungsſchlägen 121

Thiere zu erwarten. In kleinerer Anzahl ſind Pinzgauer braune und
graue Raſſen, Vogelsberger, Voigtländer und andere deutſche Höhen-
ſchläge, ſodann weitere deutſche Niederungsſchläge, wie Angler, Weſer
marſchſchlag 2c. angemeldet. Außer der Rheinprovinz, die naturgemäßmit 384 Thieren in erſter Linie zu nennen iſt, wird Weſtfalen mit 90,

Bayern mit 56, Hannover mit 41, SchleswigHolſtein mit 35, Heſſen
Naſſau mit 24, das Großherzogthum Heſſen mit 22 und Oldenburg,
ElſaßLolhringen, Brandenburg, Schleſien und Lippe mit kleineren
Zahlen vertreten ſein. Es ergiebt ſich hjernach, daß die Ausſtellung
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von Rindern in Köln ein Geſammtbild der deutſchen Viehzucht dar
n wird, wie es in ſeiner Mannigfaltigkeit auch anderwärts nicht

er und vollſtändiger zuſammengeſtellt werden könnte, obgleich es zu
bedauern iſt, daß zwei Hauptrepräſentanten deutſcher Thierzucht

ßen mit ſeinen Pferden und Rindern und Süddeutſchland mit
ſeinen Simmenthalern diesmal nicht vertreten ſind.

Wozu dienen die Grannen der Gerſte Seit Jahrtauſenden
lieferte die Gerſte dem Menſchen ihre Körnerfrucht, und nach egyptiſcher
Ueberlieferung ſoll ſie das erſte Getreide geweſen ſein, welches die
Kulturmenſchen bauten ſeit Jahrtauſenden krre fie das würzige
Malz zu dem volksthümlichen Getränk des Nordens. Sie iſt eine
auffällige Pflanze, und wenn ſie in Halme geſchoſſen iſt, ſo kann ſie
auch der geborene Großſtädter leicht vom Roggen und Weizen unter
ſcheiden; die langen Grannen der Gerſtenähre ſind für ihn das ſichere
Erkennungszeichen. Und wozu trägt die Gerſte die auffälligen Grannen?
Millionen von Menſchen gingen an den wogenden Gerſtenfeldern
vorüber und fragten nicht danach, bis vor Kurzem zwei öſterreichiſche
Forſcher die Sache näher zu unterſuchen beſchloſſen und herausfanden,
daß dieſe Grannen bei unſeren Bierlieferanten den Durſt anſtacheln.
Dieſe Grannen wurden mikroſkopiſch unterſucht, und die Betrachtung
des Baues dieſer Gebilde führte zu der Annahme, daß ſie Tran-
ſpirations, d. h. Verdunſtungsorgane ſein dürften. Es wurden nun
wei möglichſt gleiche grüne Gerſtenähren genommen und die eine
ehre entgrannt. Dann wurden beide Halme mit dem unteren ab

eng Ende in je ein mit Waſſer gefülltes Gläschen geſteckt.
uf die Oberfläche des Waſſers wurde eine Oelſchicht ausgegoſſen,

das Waſſer in dem Gläschen ward alſo von der Luft abgeſchloſſen
und konnte auf der ganzen Fläche nicht verdunſten, nur durch den
Kanal des Halmes konnte es zur Aehre gelangen und hier inſoweit
verdunſten, als die Organe der Pflanze es geſtatteten. Die Gläschen
mit den Halmen wurden J ewogen und aus der Abnahmedes Gewichts die Größe der erduhheng des Waſſers erkannt. Da
ſtellte ſich heraus, daß durch die entgrannte Aehre in 24 Stunden nur
1,5 Gramm Waſſer, durch die mit Grannen verſehene dagegen 7,3
Gramm Waſſer verdunſteten. Jn der That ſind alſo die Grannen
Verdunſtungsorgane der Gerſte. Der Nutzen, den ſie der Pflanze,
erweiſen, liegt auf der Hand je mehr Waſſer durch die Granne ver
dunſtet, deſto mehr Pflangentaſr und Nahrungsſtoff ſtrömt von den
Wurzeln zu der unter der Granne liegenden Frucht, deſto größer kann
das gut gen ährte Korn werden, und es iſt ja eine bekannte Thatſache,
daß de der Gerſte unter den längſten Grannen die ſchwerſten Körner

ſich befinden.
Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft und die Landwtaih

ſchaft von Weſtdeutſchland rüſten ſich auf die Wanderausſtellung in
Kbln, die in den Tagen vom 6.-10. Juni abgehalten wird. Die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft begnügt ſich aber nicht mit der

dieſe Ausſtellungen zu wirklichen Pflanzſtätten des landwirthſchaftlichen
Fortſchritts zu machen. Durch Schrift und Bild werden die Eindrücke,
welche die Thier Ausſtellung giebt, und die ſich zu leicht verwiſchen,
feſtgehalten. Von ihrer erſten Ausſtellung an ſind daher die hervor-
ragendſten Thiere photographiert und gemeſſen worden. Dieſe Bilder
werden für die Zukunft eine Entwicklungsgeſchichte der deutſchen Nutz
viehzucht bilden ſie ſind aber jetzt ſchon eine unentbehrliche Handhabe
für den Züchter und die Feſthaltung von Jdealformen, welchen derſelbe
nachzuſtreben ſucht.

Dieſe Photographien werden auch in den Handel gebracht, wenn
auch bis jetzt nur mit einem ſehr mäßigen Erfolge. Es ſcheint, als
wenn der Werth dieſer Abbildungen noch nicht genügend erkannt iſt.
Die Bilder erſcheinen im Verlage von Hofphotograph Schwartz, Berlin,
Bellevueſtraße Nr. 22.

Bom Büchertiſch: „Die rationelle Drainirung,
deren heorie und Praxis“ iſt der Titel eines bei
Fr. Honſack u. Co. in Frankfurt a. M. erſchienenen Werkchens von
I14 Seiten, deſſen Verfaſſer der bekannte Obergärtner Wendiſch iſt.
Die gärtneriſche Litteratur iſt arm an derartigen Büchern, und es iſt
mit Freude zu den daß ein verſtändiger Fachmann, der neben
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen die ausgedehnteſte praktiſche Erfahrung
beſitzt, wie uns bei Herrn Wendiſch genugſam bekannt iſt, endlich
einmal die Feder ergriff, um für dieſen mit ſo großem Unrechte ver
nachläſſigten Theil gärtneriſcher Kulturtechnik einzutreten.

Unſere intenſiv wirthſchaftende Landwirthſchaft hat ſich ſeit ge
raumer Zeit mit Vortheil der Drainage bedient die nahe verwandte
Gärtnerei, die ja viel intenſiver arbeitet, hat mit merkwürdigem
Beharren beim Hergebrachten ſich den Arbeiten des Kulturingenieurs
verſchloſſen. Man denke auf chemiſchem Gebiete z. B. an die künſtliche
Düngung.

Der Baumſchulgärtner, der Gemüſezüchter, ja der Beſitzer ein
facher Gewächshäuſer wird, ganz abgeſehen vom Landſchaftsgärtner,
in Wendiſch's Werk eine Fülle von Anregungen und guten Rath
finden. Der Verfaſſer beſpricht zuerſt Nutzen und Zweck der Drainage,
dann das Aufhöhen des Terrains, die Anlage von Schutzdämmen,
das Ziehen von Entwäſſerungsgräben, die Anlage verwallter Gräben.
Der Autor geht dann zur eigentlichen Röhrendrainage über, ſchildert
die Werkzeuge und giebt Anweiſung, wie das nöthige Nivellement
herzuſtellen ſei. In einem weiteren Abſchnitte rig er ſich mit
der techniſchen Ausführung und giebt an, wie etwaigen Verſtopfungen
abzuhelfen ſei. Eingehend wird die Koſtenfrage erärtert und zum
Schluſſe eine Methode zur Drainage von Gewächshäuſern, die an
Grundwaſſer leiden, angegeben. Zuletzt werden für die Drainage
wichtige Rechtsverhältniſſe, betreffend die Vorfluth, kurz beſprochen.
Das fleißige Büchlein iſt mit 56 inſtruktiven Abbildungen geſchmückt,
die das Gegebene leicht verſtändlich machen. Die erſchöpfende Be-
handlung des Themas, der billige Preis von nur 1,50 Mark werdenDurchführung dieſes großartigen Wettbewerbs, ſondern ſie ſucht auf

ihren Ausſtellungen auch wiſſenſchaftliches Material zu ſammeln, um

Inserate
pro Zeile 20 Pfennig

Anzeigen.
dem Werke des Herrn Wendiſch gewiß Freunde erwerben.

Inseratepro Zeile 20 Pfennig.
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e 3e GrasmäherBr. Denkm. der D. L. G.
Silberne Franz. Staatsmedaille.

Getreidemäher
leichter u. schwerer Bauart.

Leichter Garbenbinder für 2 Pferde,ohne Hebetücher.

1891. Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Ldw. Ges.
1892. Prster Preis: Grosse goldene Ungarische Staatemedaille.
1894. Erster Preis: Silberne preussische Staatsmedailſe, C tröbzig.
1895. Erster Preis Grosse goldene franz. Staatsmedaille, Tunis.

ADRIANGE, PLATT Co.
Vew Vork und Hamburg Artushotf“. (5422

Ausstellung Cöln 6.--10. Juni, Stand 177. Reihe 40.

zierb iſt diDie Königin der Zierbäume iſt die
e[]w Q„[

Empfehle Prachtpflanzen mit feſten, in Leinwand eingenähten Ballen.
Beſte Pflanzzeit Mai und Juni. SpecialOfferte mit kurzer Culturangabe
gern zu Dienſten. Ed. Poeniecke, Delitzſch.

Neuer

Friedrichsruher Thonwerk b. Reinbeck

empfiehlt Deutsche Hohlstrangfalzziegel
S (D. R. P. 45165)e für land wirthſchaftliche Gebäude,

beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der
Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet

S und das Verderben des unter dem Dach lagern
den Getreides verhindert, ſomit einzigen

Erſatz für das Strohdach bietet.
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie

o Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes
und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. V
ziegelproben gratis ab Werk.

c

Schweizer Ziegen-

Zuchtverein Vieder-FIoos,
Ober-Hess., empfiehlt seine rein-
gezüchteten Schweizer-Ziegen und
-Böcke je nach dem Alter zum
Preise V. 15--70 Mk. ab hier.

Der Vorsitzende:
Veterinärarzt Niarss.

Jeder Landwirth,
welcher die echte Klings-
ſche Jauchepumpeaus imprägnirtem Holz noch
nicht kennt, verlange Pro-
ſpeete mit Referenzen.
Viele Tauſende im Jn u.
Auslande im Gebrauch.
2 Jahre Garantie. Preis
einer Pumpe, 3m haoch,
18 Leiſtung bis 250 1
pro Minute. 5423

A. KIings,
Grottkau in Schleſ.

[6613

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle, (Saale), Leipzigerſtraße 87
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